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Die Auswirkungen des Durchbruchs
Unsere Karte gibt einen Ueberblick über die
gewaltige Verfoigungsschlacht im Südabschnitt
der Ostfront, legt zugleich die Ausgangs-
in der großräumigen Operationen dar und
ührt in die Gebiete, wo die Spitzen der deut-
schen Truppen im rastlos vorstoßenden Angrifi

sind.
Die schraffierte Linie nimmt Bezug auf den
OKW. Bericht vom 9. juli, in dem es hieß:
Der Durchbruch im Südabschnitt der Ostfront
hat die sowjetische Abwehrfront westlich des
Don in mehr als 500 Kilometer Breite ins
Wanken gebracht. In dieser gesamten Aus-
dehnung sind deutsche und verbündete Trup-
pen in Bewegung. Die beiden Pfeile machen
die OKW. Meldung vom II. Juli verständlich:
Nach der Einnahme von Woronesch am 7. Juli
wurde südlich davon der Don in einer Breite
von 350 Kilometern erreicht und mehrere
Brückenköpfe über den Fluß gewonnen. Zwi-
schen dieser Front am Don und den früher
bedrohten, jetzt 300 Kilometer rückwärts ge-
legenen Städten Charkow und Kursk befindet

sich kein nennenswerter Feind mehr.
e

Teilverluſte im Kanal zugegeben

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 16. Juli. Die engliſche

Admiralität gibt von den Verluſten in den
Kämpfen zwiſchen leichten engliſchen See
ſtreitkräften und deutſchen Luftſtreitkröften
im Kanal am Mittwoch die Verſenkung
eines engliſchen Vorpoſtenſchiffes, die Be
ſchädigung eines weiteren Schiffes und den
Verluſt zweier engliſcher Jagdflugzeuge zu.

2800 Luftangriffe in acht Mongken
Drahtmeldung unseres Vertretere)

hn. Rom, 16. Juli. Eine düſtere Schil
derung der Lage Maltas nach dem 2800.
Luftangriff der letzten acht Monate gibt der
engliſche Journaliſt Pontneuf in einem Be
richt aus London für die argentiniſche
Zeitung „La Nacion“. Die Jnſel, ſo ſtellt
er feſt, ſei nach dem Fall Tobruks beinahe
ſich ſelbſt überlaſſen. worden und erhalte
nur unzureichende Munition und Flug
zeuge durch UBoote oder durch Luftzufuhr
aus Gibraltar. Um dem Munitionsmangel
abzuhelfen, ſei die Erzeugung an Ort und
Stelle in Angriff genommen worden, doch
genüge ſie nicht den Erforderniſſen. Die
Bevölkerung lebe beinahe ſtändig unter der
Erde und warte vergeblich auf die Ein
löſfung des von Lord Gort gemachten Ver
ſprechens der Ueberführung auf die Nach
barinſel Gozzo. Die Lebensmittelverſor
gung laſſe zu wünſchen übrig, der Geſund-
heitszuſtand ſei ſchlecht. Die pauſenloſen
Luftangriffe und die ausgedehnten Zer
ſtörungen machten die Jnſel zu einer Hölle.

AsAdiplomak als Meſſerſtecher
Drahtmeldung unseres Vertreters)

schm. Madrid, 16. Juli. Die ſpani e
Bevölkerung der Stadt Tanger iſt entrüſtet
über die Haltung der nordamerikaniſchen
Diplomaten. Der Militärattache der Ver
einigten Stagten in Tanger, Benutley, mußte
von ſeiner Regierung abberufen werden,
weil er bei einem Meſſerſtreit einen Spanier
tödlich verletzt hat. Sein Stellvertreter,
Hauptmann Northon, hat in betrunkenem
Zuſtand beim Verlaſſen ſeines Hotels die
Spanier durch öffentliche Beſchimpfung der
Achſenmächte beleidigt, ſo daß es infolge
ſeiner Heragusforderung zu Tätlichkeiten
kam, wobei die Bevölkerung dem nordameri
kaniſchen Diplomaten eine fühlbare Lektion
erteilte

Fortſchreitende Operationen im Südabſchnitt
Den Feind übergangen und umſchloſſen Mit Handgranaken und blanker Waffe aufgerieben

Von Kriegsberichter Oswald Denkner

PK. Jm Oſten, im Juli. Raſtloſe Ver
folgung des geſchlagenen Feindes! Das iſt
die Situation am Südabſchnitt der Oſtfront.
Schnelle Truppen haben die Durchbruchs-
ſtellen erweitert und wichtige Schlüſſel
punkte in der Tiefe der feindlichen Stellun
gen beſetzt. Während die ſchnellen Truppen
die zurückflutenden Feindmaſſen übergingen
und ihren Angriff in der Verfolgung wei
tertrugen, haben die nachdrückenden Trup
pen die umſchloſſenen Feindgruppen be
kämpft, ihre Feſtſetzung verhindert und ſie
im ſcharfen Nachdrängen mit Handgranaten
und der blanken Waffe vernichtet.

Die deutſchen Stoßdiviſionen haben
ſchwere Kämpfe zu beſtehen, da die Bolſche
wiſten auch diesmal ihre alte Taktik anwen
den, den Rückzug durch ſtarke und ſchwer be
waffnete Nachhuten zu decken, die den Auf
trag haben, bis zur Selbſtvernichtung zu
kämpfen. Inzwiſchen aber ſind ſchnelle
Truppen und motoriſierte Diviſionen aus
dem Raume der Heeresgruppe Mitte eben
falls zum Angriff gegen die Sowjets ange
treten. Starke Teile dieſer Kräfte haben
den Don überſchritten und die Sowjets
glatt überrundet. Jnfanterie-Diviſionen
ſtoßen im kräftigen Angriff nach und trei
ben den Gegner vor ſich her. Jn wenigen
Tagen iſt über die zurückflutenden ſowjeti
ſchen Diviſionen das Chaos hereingebrochen.

Der Frontſoldat hat auch für dieſe Tak-
tik des Kampfes gleich den ſchlagenden
Namen gefunden. Er nennt die kleinen

Keſſel „Kochgeſchirre“. Welche Maſſen hier
auf engſtem Raum zuſammengedrängt ſind,
beweiſt die Tatſache, daß ein einziges Regi
ment 6000 Gefangene gemacht hat.

Die Gefechtsſtaffeln der Diviſion und des
Korps ſind in vorderſter Linie. Es gab in
jenen Tagen dramatiſche Situationen. So
wurde der Gefechtsſtand eines Armeekorps
von den Bolſchewiſten eingeſchloſſen und
vom kommandierenden General von D. bis
zum letzten Melder und Schreiber richtete
ſich der geſamte Ober und Unterſtab zur
Verteidigung mit der Waffe in der Hand
ein. Während drüben der Wirrwarr der
Führung und die Keſſelpanik zu einem un
beſchreiblichen Durcheinander geführt haben,
ſchlagen die deutſchen Truppen unerbittlich
zu und vernichten den Gegner. Stündlich
ſteigt die Zahl der Gefangenen.

Jeden zweiten Tag ziehen wir ein
neues Anſchlußblatt der Hunderttauſender
Karte aus unſeren Kartenſätzen. Der Krieg
hat wieder Schwung und Tempo bekommen,
und der Angriff rollt wie in den Tagen der
Sommeroffenſive des Vorjahres. Unſere
Soldaten kämpfen mit ungebrochener
Tapferkeit überlegen und ſiegesſicher
Manchmal ſieht es aus, als ob der Angriff
ſteht Die Waldkeſſel werden ausgeräumt,
es geht nicht weiter. Die Artillerie ballert
und Maſchinengewehre tacken aber ſchon
zehn Kilometer ſüdlich ſind wir wieder
durchgebrochen, geht der Vormarſch weiter.

„Der deulſche Druck iſt überall gewaltig“
die Sowjeks ſprechen von der größter Kampfhandlung dieſes Krieges

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Bern, 16. Juli. Unter den anhalten

den Schlägen der gewaltigen deutſchen Ver
folgungsoffenſive im Südabſchnitt der Oſt
front hat Moskau ſeine Kriegsberichterſtat
tung noch ſtärker auf eine alarmierende,
für die Ohren der untätigen Verbündeten
beſtimmte Lautſtärke gebracht. Die Schlacht
um den Don hat ſich zur größten Kampf
handlung entwickelt, die in dieſem Kriege
bisher ausgetragen worden iſt“, meldet der
Exchange-Korreſpondent aus dem ſowjeti
ſchen Hauptquartier. Der amerikaniſche
United Preß-Frontkorreſpondent berichtet:
„Die Schlacht am Don hat im gegenwär-
tigen Stadium geradezu ein gigantiſches

Ausmaß angenommen“. Moskau hält es
angeſichts der eigenen kritiſchen Situation
nicht für angebracht, auch nur eine einzige
eigene erfolgreiche Aktion in dieſer rieſen
haften Schlacht zu melden. Es ſtellt feſt,
daß der deutſche Druck überall gewaltig ſei
und ſich die eigenen Truppen „auf dem
Wege zu neuen Stellungen“ befänden. Jn
einer Betrachtung über die letzten Kämpfe
ſchreibt der Moskauer United Preß-Korre-
ſpondent: „Der deutſche Druck iſt erneut
ſtark geworden, und die ſowjetiſche Armee
ſteht einem zahlenmäßig ſehr ſtark über
legenen Gegner gegenüber.“

Moſaik der ſorgen und Perwirrungen
Geheimſitzung im Unkerhaus Beraker ſür Tſchungking Bullitk in London

(Drabtmeldung unseres Vertreters)
ws. Liſſabon, 16. Juli. Die Sorgen der

Alliierten werden in ver Tat immer größer,
und USA wie auch England ſind, wenn uch
mit problematiſchem Erfolge. bemüht, ihrer
Herr zu werden. Aegypten erweiſt ſich da
bei als Barometer für den Grad der Schwie
rigkeiten, die in dieſem Abſchnitt vor allon
England zu beſtehen hat. So kam es dieſer
Tage anläßlich der Verhaftung von 40 Aegyp
tern durch die britiſchen Behörden zu ſchwe
ren Zuſammenſtößen zwiſchen kritiſchen
Truppen und ägyptiſchen Demonſtranten,
bei denen ſieben Aegypter und zwei britiſche
Soldaten getötet wurden. In das gleiche
Kapitel britiſchen Terrors gehört die Nach-
richt des italieniſchen Blattes „Viccolo“,
daß an der ſyriſch-ägnptiſchen Grenze örei
ehemalige ägyptiſche Miniſter, die ſich den
derzeitigen untragbaren Zuſtänden ch
Flucht auf türkiſchen Boden entziehen woll
ten, von britiſcher Polizei verhaftet wurden.
Das gleiche Los ereilte ferner den früheren
Finanzminiſter Makram Obeid Paſcha.

Hinzu kommt ür die Engländer die
Dauerſorge des mangelnden Schiffsraums.
die erſt am Donnerstagnachmittag zum Be
ginn erneuter ausgedehnter Erörterungen
im britiſchen Unterhaus geführt hat. Wie
heikel dieſes Thema iſt, beweiſt. daß trotz
lebhaften Widerſpruchs des britiſchen Parla
ments und der geſamten Oeffentlichkeit die
Regierung es vorzog, dieſe Frage in gehei-
mer Sitzung zu behandeln.

Die USA ſind von dieſer Lage nicht min
der bedrückt. Marineminiſter Knox ſah ſich
gezwungen, in einer Rede die Erklärung ab
zugeben, die UBoote der Achſe ſeien in

nord amerikaniſchen Gewäſſern trotz aller
Gegenmaßnahmen weiter ſo erfolgreich daß
die Fiſcherei entlang der geſamten amerika-
e Atlantikküſte ihre Tätigkeit einſtellen
müſſe.

Hinzu kommt die von Tag zu Tag ſchwie
riger werdende Situation des tſchungking-
chineſiſchen Bundesgenoſſen. Da die Demo
kratien Tſchiangkaiſchek ſchon nicht mit Trup
pen und Material helfen könnten, verſuchte
Rooſevelt dem Marſchall mit der Mitteilung
Mut zu machen, daß er ſich entſchloſſen habe,
ihm zur Beſprechung von Kriegsproblemen
Stettinius und Currie, zwei ſeiner engſten
Mitarbeiter, zu ſchicken.

Dem gleichen Zweck der Gleichſchaltung
der demokratiſchen Intereſſen dient wohl
auch ein plötzlich veranſtalteter Flug des
früheren USA-Botſchafters in Paris, Bullitt
nach London, der dort mit dem britiſchen
Marineminiſter Alexander dringende Be
ſprechungen haben wird.

So zwingt die gemeinſame Not die Achſen
gegner zu immer neuen Auswegen. Man
glaubt, durch eine Verbeſſerung der Agi-
tation, die bisher in beiden Ländern oft ein
ander gegenſeitig Lügen ſtrafte einiges er
reichen zu können. Zu dieſem Zweck wird
das nord amerikaniſche Kriegsinformations
amt in London eine Zweigſtelle errichten, die
mit dem britiſchen Jnformationsminiſterium
eng zuſammenarbeiten ſoll. All dieſe Ereig-
niſſe und Auswirkungen zeigen, in welcher
Verwirrung ſich die Gegner der Achſe zur
Zeit befinden.

Die Atlantikschlacht
Von Hauptmann Wilkelm Roßback

Nach den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht wurden seit Ausbruch des Krieges,
dem 3. September 1939, bis zum 31, März 1942
insgesamt 16,274 Millionen BRT feindlichen
Schiffsraumes versenkt. An diesem gewaltigen
Erfolg im Kampf gegen die Seestreitkräfte und
die Versorgungsschiffahrt unserer Gegner war
die deutsche Luftwaffe mit nicht weniger als
4,196 Millionen BRT beteiligt. Dieses stolze
Ergebnis unserer gegen Schiffsziele eingesetzten
Besatzungen, diese wirkungsvollen Angriffe
deutscher Kampfflugzeuge auf feindliche Geleit-
züge haben die Aufmerksamleit auf die
Schlacht im Atlantik bzw. im Eismeer trotz
vielleicht nach außen hin wichtiger erscheinen-
der militärischer Ereignisse niemals ruhen

lassen. Im Gegenteill Verdient doch der helden-
hafte Einsatz deutscher Unter- und Ueber-
wasserstreitkräfte und der Luftwaffe hier in
diesem weiten Kampfraum nicht minder starke
Beachtung, da auch diese wichtige Kampffront
in engem, unlösbarem Zusammenhang mit dem
gesamten Kriegsgeschehen steht, und der Ver-
lauf und Ausgang der Schlacht für die Entwick-
lung des Krieges von nicht minder großer Be-
deutung ist.

Unsere Gegner wissen um die Bedeutung
dieser Kampffront und verfolgen die Entwick-
lung des Kampfes mit gleicher Spannung, aber
auch mit den gleichen Besorgnissen und Be-
denken, mit denen sie das Kriegsgeschehen in
Ostasien, im Pazifik, in Afrika, Aegypten und
an der Ostfront betrachten. Churchill log dies-
mal nicht, als er darauf hinwies, daß der ein-
schränkende Faktor nicht bei den Truppen und
nicht einmal beim Kriegsmaterial läge (obwobl
auch hier die Schwierigkeiten grob sindl), son-
dern daß zu einem einschränkenden Faktor
vielmehr der Transport geworden sei. Und um
diesen Transport geht es einzig und allein in
der Schlacht im Atlantik.

Selbst die britischen Luftkommentatoren
geben zu, daß Großbritannien gezwungen ist,
ganz erhebliche Luftwaffenverbände für die
Schlacht im Atlantik abzustellen. Es liegen zwar
keine genauen Stärkeangaben über diesen Ein-
satz vor, aber man weiß, daß in dieser Front
nur die bestausgebildeten und erfahrensten Be-
satzungen, die fähigsten Beobachter und Funker
und die modernsten Jäger, Zerstörer- und
Kampfflugzeuge eingesetzt werden können, denn
dieser Geleitschutz, Aufklärung und Abwehr,
ist nicht so einfach, Er beansprucht nicht nur
höchstes fliegerisches Können, sondern vor
allem auch navigatorische und taktische Kennt-
nisse und nicht zuletzt zähe und einsatzbereite
Besatzungen. Und nicht nur die Geleitzüge
müssen dauernd geschützt werden, sondern
auch die vielen Häfen rund um die britische
Insel im Westen, Süden, Osten und Norden
müssen gegen die Angriffe deutscher Bomber
und Stukas durch Jäger, Zerstörer und durch
Flakartillerie gesichert werden. Eine kost-
spielige Organisation, die wertvolle, an anderen
Kriegsschauplätzen dringend benötigte Kräfte
bindet.

Zu diesem umfangreichen Schutze werden
die Briten durch die deutschen Unter- und
Ueberwasserstreitkräfte und die deutsche Luft-
waffe, also durch die geschlossene Kampffront
Kriegsmarine und Luftwaffe gezwungen. Diese
beiden Wehrmachtteile sind in harten Kämpfen
zu einer scharfen Waffe zusammengeschweißt
worden. Ihre enge Zusammenarbeit hat sich an
der lang ausgedehnten norwegischen Küste, in
den Gewässern Dänemarks ebenso bewährt wie
in den Kämpfen an den Küsten Hollands, Bel-
giens und Frankreichs. Diesem Zusammenwirken
ist es zu verdanken, daß an diesen besetzten
Küsten die zahlreichen Stützpunkte und Luft-
basen errichtet werden konnten, die für die
Schlacht im Atlantik von ausschlaggebender
Bedeutung sind. Die hier im Kampf gegen Groß-
britannien, gegen die britische Versorgungs-
schiffahrt angesetzten deutschen Marine- und
Luftwaffenstreitkräfte genieben auch hier die
Vorteile der „inneren Linie“. Dank der Be-
herrschung der strategisch wertvollen Stütz-
punkte an den Küsten haben sie den kürzeren
Weg zu den Brennpunkten des Kampfes und
beabsichtigten Operationen, je nach den Er-
fordernissen und Aufgaben und ſe nach den
gemeldeten Routen der Geleitzüge ohne große
Schwierigkeiten schnellstens den Schwerpunkt
des Einsatzes zu verlagern. Sie kämpfen an
dieser Front absolut offensiv, sie allein be-
stimmen den Zeitpunkt des Angriffs und den
Kampfort,
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Die Schlacht im Atlantik ist durch die Aus-
weitung des Krieges, vor allem durch die ſäng-

sten Ereignisse, in eine neue Phase getreten,
Der Kampf wird noch umfassender und härterwerden r bisher. Nach den großen Verlusten

wichtiger Rohstoffbasen wiegt für Großbritannien
jede Tonne doppelt schwer, Immer größer wer-
den die Umwege, welche die britischen und
amerikanischen Geleitzüge nehmen müssen, um
den deutschen Kampffliegern und den deutschen
U-Booten zu entgehen, Aber auch auf diesen
entferntesten Routen, wo sie sich bisher noch
sicher fühlten, werden sie von unseren Be-
satzungen auf neuen, noch schnelleren und noch
leistungsfähigeren Maschinen aufgespürt und
angegriffen werden

Beſtechungen als Wahlvorbereitungen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 16. Juli. Die Gangſter
methoden und Beſtechungsmanöver der offi
ziellen Politik Waſhingtons beſtimmen be
reits die Vorbereitungen für die im Herbſt
ſtattfindenden Kongreßwahlen. Waſhington
kommt es darauf an, zu verhindern, daß die
USA Bevölkerung Vertreter in das Parla
ment ſchickt, die Rooſevelt und ſeinen jüdi
ſchen Hintermännern nicht weitgehend ge
nehm ſind. Der Kongreßabgeordnete für
Texas, Miſter Dies, richtete ſchwerſte An
klagen gegen die Wahldiktatur der USA-
Regierung. Seinen Ausführungen zufolge
haben hohe Regierungsbegmte im Auftrage
Waſhingtons im Staate Texas ungeheure
Summen ausgegeben, um die Wählerſchaft
zu beſtechen und fede Oppoſition mundtot zu
machen. Man habe ſogar verſucht, ſeine
Söhne, ſeine politiſchen Freunde und An
hänger durch Drohungen und Beſtechungen
von ihm abzubringen und dazu zu veran
laſſen, ſich als Gegenkandidaten gegen ihn
aufſtellen zu laſſen.

Mit dieſen Gewaltmaßnahmen und einer
Korruption ohnegleichen verſuche man, den
künftigen Kongreß zu einem willenloſen
Werkzeug in der Hand Rooſevelts zu machen

Einkrikksgeld für Luftſchutkeller
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hi. Bern, 16. Juli. Der Reſpekt der Eng
länder vor der deutſchen Luftwaffe iſt noch
immer ſo groß, daß ſich viele öffentliche Luft
ſchutzunterſtände allnächtlich mit zahlreichen
Stammkunden füllen. Jm Stadötrat von
Chelſeg wurde deshalb jetzt der Antrag ein
gebracht, daß jeder Einwohner, der einen
öffentlichen Luftſchutzrgum als Nachtunter
kunft benutzen will, eine Gebühr von drei
Pence nächtlich zu entrichten hat. Die Ge
bühr ſoll nur in den Nächten nicht erhoben
werden, in denen ein Luftangriff ſtattfindet.

Frankreichs Erziehungsprobleme
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Ste, Paris, 16. Juli. Als Folgeerſchei
nung des Krieges und der Niederlage
müſſen in Frankreich zahlreiche Grundſätze
einer leichtlebigen Zeit umgewandelt wer
den. Einer davon betrifft die Erziehungs
arbeit. Unterrichtsminiſter Bonnard iſt
zwar eines der an Jahren älteſten Mit
glieder der Regierung Laval, aber er iſt
trotzdem eine Kämpfernatur. In der jetzi
gen Kriſis Frankreichs erblickt er zwei
Glemente: Das Leiden und die Zukunfts
verſprechen. Das Leiden müſſen alle teilen,
die Zukunftsverſprechen gelten nur für
Männer von Herz und Verſtand, die bereit
ſind, Frankreich wieder hochzubringen. Der
jetzige Krieg, ſo hat ſich Unterrichtsminiſter
Bonnard ausgedrückt, hat nicht ſo ſehr die
Zerſtörung zum Gegenſtand, ſondern den
Aufbau des künftigen Europas. Die fran
zöſiſche Jugenderziehung muß daher mit
der rein intellektuellen Vernunft aufräu
men und zur ſachlichen Vernunft und zum
Verſtändnis der Dinge zurückkehren.

Perl ufns ges Ken

ROMAN VON HEINRICE 2ERKAOVLEN
40 Fortſetzung.

Und alle die neuen Geſellen agber,
unter ihnen Johann Kreuter, Gottfried
Leigel und Franz Tymmermann, fanden
Muße genug, Art und Weſen jener Bilder
mit der Schlange und den Fledermaus-
flügeln ſignieret zu ſtudieren, damit ſie
lernten, die gleiche Handſchrift zu ſchreiben,
die der Meiſter ſchrieb. So war es Brauch
und Sitte unter den Malersleuten, bis einer
ſo viel vom Handwerk verſtand, daß er
glauben mochte, er ſchaffe es nun aus
eigener Kraft. Doch viele kehrten raſch
wieder um auf dem mutvoll begonnenen
Wege: es nutzte wenig, daß einer gehen
konnte, es brauchte der Augen, um zu ſehen,
der Ohren, um zu hören. Es brauchte in
ſonderheit eines Herzens, das ſich ver
ſtrömte.

Lukas Cranach war die alte Straße ſeiner
Heimat gefahren, keiner wußte darum. Sie
wähnten ihn am Hofe Herzog Gevrgs zu
Dresden, wohin er gerufen ward, des gnä-
digen Herrn Begräbniskapelle in Meißen
auszumalen. Der Herzog, immer auf Ord-
nung bedacht, weshalb er auch den Mönch
mit ſeiner Unordnung nicht leiden mochte
der Herzog wollte ſein letztes Kämmerlein
beſtellt wiſſen, darin er zu wohnen gedachte
für viele Leben. Lukas hatte gemalt und der
Gegenwart vergeſſen. Und ohne Grund war
es über ihn gekommen, als wenn ihn wer
riefe, daß er ſich aber eilen müßte, denn es
rannte 'ie Nacht mit dem Tag um die Wette
von der Stunde an, da die Zeit aus Gottes
Hand geglitten und zerſprungen war in
zwei Hälften.

Hi die eine Hälfte der Tod, die andere

Seltſames vom Krieg in Afrika
„Her Krieg iſt für uns doch bald verloren ſagt ein Tommy

Von Kriegsberichter Horst Kanitz

PK. Tief drin im ägyptiſchen Gebiet liegt
der Stab eines Sturmflak-Regiments. Das
unheimlich treffſichere Feuer der 8,8 und die
nachſtoßenden Panzer haben jeden Wider
ſtand aufgehoben. Jn unmittelbarer Nähe,
hinter ein paar Hügeln und einem Saum
von Dünen, rauſcht das Meer.

Und keiner der Offiziere und Männer
ahnt, daß eben hinter ſenen Hügeln, von
Kalkſteinfelſen und ein paar kümmerlichen
Palmen verborgen, ein engliſcher Brigade
ſtab nervös wartet, bis die Funkverbindung
wiederhergeſtellt iſt. So liegen ſich die
feindlichen Stäbe gegenüber und
ahnt etwas vom Daſein des anderen.

Um die Mittagszeit fährt der Stabsarzt
zum Baden. Er fährt in einem engliſchen
Beutefahrzeug. Da ſieht er Zelte, Solda
ten. Einige tragen Stahlhelme, flache
Tommyhelme. Das Fahrzeug des Stabs
arztes wird nicht weiter beachtet.

Der deutſche Arzt ſtutzt. Zwar kann er
ſich nicht denken, daß hier, wo der eigene
Stab ſchon den ganzen Tag liegt, noch Eng
länder frei herumlaufen. Auch deutſche
Landſer tragen ſchon mal erbeutete britiſche
Stahlhelme. Jmmerhin, Vorſicht iſt ange
bracht. Er fährt zurück, alarmiert eine
kleine Zahl bewaffneter Männer und fährt
von neuem mit vor, nun dichter an das
merkwürdige Lager heran. Da ſieht er, daß
es wirklich Engländer ſind.

Schon nach den erſten Warnungsſchüſſen
heben die Briten, die größtenteils im Waſ
ſer baden, die Hände. Es werden ein bri
tiſcher General, 25 Offiziere und Mann
ſchaften gefangengenommen. Einer der
Engländer, ein Sergeant, ſagt aus: „Es iſt
ja alles gleich, der Krieg iſt für uns doch
bald verloren!“

Ein andermal ſucht dieſer Stabsarzt das
Schlachtfeld nach Verwundeten ab. Dabei
gerät er weit von den eigenen Linien weg.
Plötzlich kommt er vor einen Stacheldraht
und ſieht ſich einem engliſchen Poſten gegen
über. Hinter dem Poſten engliſche Stel
lungen. Der Stabsarzt iſt im Augenblick

keiner

ſo verwirrt, daß er ſtoppt und den Poſten,
nur um die Verlegenheit irgendwie u
überbrücken, ganz naiv fragt: May i pass

Der Poſten, ſei es nun, daß ihn dieſe uner
wartete Frage in eigener Sprache ſo ver
wirrte, oder ob das leuchtende rote Kreuz
ihn unſchlüſſig machte, ſchüttelte den Kopf:
„No, nol“ und gibt mit läſſiger Geſte Zei
chen zur Umkehr. Unſer Stabsarzt wirft
ſofort ſeinen Wagen herum und fährt, ſo
ſchnell der Motor es zuläßt, zurück, heilfroh
als er zwei Kilometer hinter ſich hat; denn
weiter ſchießen die engliſchen Karabiner
kaum.
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Seit Tagen war es vorwärts gegangen,
ohne viel Schlaf und ohne größere Ruhe
pauſe. Uebermenſchliches iſt da im heißen
Afrika geleiſtet worden. Nachts rollt ſich
eine Flak-Batterie zu kurzer Raſt zum Jgel
zuſammen. An den Fahrzeugen, neben den
Geſchützen, auf Wagenpolſtern oder einfach
in den Sand der Wüſte ſinken die Männer
ſofort in Schlaf.

Etwas außerhalb des Pulks hat ſich ein
Kanonier niedergelegt. Er ſchläft zum
erſtenmal ſeit mehreren Tagen wieder einen
tiefen Soldatenſchlaf. Er hört auch nicht,
wie nach wenigen Stunden, als der Mond
aufzieht, zum Weitermarſch gerufen wird.

Er hört nicht, wie Kameraden nach ihm
rufen, ihn zwiſchen Dornbuſchgeſtrüpp und
in Splitterlöchern ſuchen, es aber ſchließ
lich aufgeben in der Annahme, er ſei auf
einem anderen Fahrzeug untergekommen.

Da will es der Zufall, daß noch in der
gleichen Nacht ein verſprengter Panzer an
die Liegeſtatt kommt. Die Männer rütteln
ihn, rufen, er rührt ſich nicht. „Tot!“ den
ken ſie. „Wir werden ihn morgen, wenn es
hell iſt, begraben.“ Damit legen ſie ſich
ſelber ſchlafen

Am nächſten Morgen richten ſie ein
Splitterloch entſprechend her und zimmern
ein Holzkreuz. Wie ſie aber den vermeint
lichen Toten hineinbekten wollen, richtet der
ſich höchſt verwundert auf und meint: „Don
nerwetter, das war mal ein Schlafl“

Vergebliche Ausbruchverſuche

Aus dem Führerhauptquartier,Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Südabſchnitt der Oſtfront werden die Ver
folgungskämpfe raſtlos fortgeſetzt. Eingeſchloſſene
und abgeſchnittene Gruppen des Feindes verſuchten
vergeblich, nach Oſten durchzubrechen. Die Verluſte
des Gegners und die eingebrachte Beute ſind bisher
nicht zu überſehen. Starke Verbände der Luftwaffe
griffen die rückwärtigen Verbindungen der Sow
jets an und zerſprengten zahlreiche Kolonnen.
Kampfflügzeuge bombardierten Roſtow und mehr
rere Häfen an der Kaukaſusküſte. Jn kriegswich
tigen Anlagen der Stadt Roſtow entſtanden meh
rere große Brände. Ein Frachtſchiff wurde durch
Volltreffer verſenkt.

Gegen den Brückenkopf Woroneſch ſetzte der
Feind ſeine ſtarken Panzerangriffe fort. Jm Zu
ſammenwirken mit der Luftwaffe wurden ſämtliche
Angriffe in harten Kämpfen blutig abgeſchlagen.

D. An der übrigen Oſtfront nur Kämpfe örtlicher
Bedeutung.

Jm Finniſchen Meerbuſen verſenkten Einheiten
der deutſchen Kriegsmarine zwei ſowijetiſche
Unterſeeboote

Jn Aegypten wurden mit ſtarken Kräften ge
führte Angriffe des Feindes im mittleren Abſchnitt der
El-Alamein- Stellung abgewieſen. Jm Verlaufe der
erbitterten Kämpfe wurden im Gegenangriff 1200
Gefangene gemacht und eine Anzahl Panzerkampf
wagen und Kraftfahrzeuge vernichtet.

Jm weſtlichen Miktelmeer wurde ein hritiſcher
Kreuzer von deutſchen Kampfflugzeugen angegrif
fen und durch Bombenvolltreffer beſchädigt.

Bei Vorſtößen britiſcher Jgadflieger an die

leute. Herr Lukas reiſte durch fünfzig
Jahre ſetnes Lebens Zuerſt, als die ſchöne
Reſidenz Dresden ihm noch nahe im Rücken
lag, wurde vom Zanber der lockeren Täler
und Hügel, der Wälder und Aecker der
Meiſter mächtig gefangen. Warenzüge der
Fugger, geſichert von Reiſigen und Mannen,
begegneten ihm. Er ſah Kirchen und Kreuze,
Kutten und Prediger. Sein Täfelchen kam
ihm nicht qgus der Hand. Er zeichnete, was
ſeinen Blick bannte, Er hieß den Wagen oft
malen vorausfahren, ſtreifte ſtundenlang
umher, unbekümmert und ſorglos, denn was
ſollte ein Maler ſchon zu fürchten brauchen

Mit einem weiten Bogen an Bamberg
vorbei, nahm der Meiſter Richtung auf
Kronach. Derweilen ruhte freilich der Stift,
denn die Gedanken redeten um ſo lauter.
War ein Unterſchied zwiſchen damgls und
heute, als er dieſen Weg gegangen war.

„Haltet die Pferde, daß ich ein wenig
die Beine unter den Leib nehme“. ſprach
Lukas den ſtummen Begleiter an.

Dieſer ließ ſich nicht beirren. Die Pferde
liefen einen leichten Trab, die Zügel klatſch
ten im Takt auf die dürftigen Kruppen der
Braunen. Staub wirbelte zu beiden Seiten
der Räder hoch. Staub lag auf einem Leben,
das fünfzig Jahre zählte.

„Es lohnt nicht“, ſagte der Mann auf dem
Kutſchbock und ſchaute dabei den Meiſter wie
zur Entſchuldigung an, um ſogleich wieder
den Kopf zu wenden, ſtarr geradeaus
blickend, „Fahrt nur vorbei

Lukas wunderte ſich, daß er ruhig ant
worten konnte: „Jch verſteh' Euch nit
Mann.“

„Sieht einer aus wie Jhr, hat er kein
Fell bei ſich, nicht Sack und Pack, beſtellt er

Küſte der beſetzten Weſtgebiete gelang es, im Laufe
des geſtrigen Tages ſechs feindliche Flugzeuge zum
Abſturz zu bringen.

Briliſche Angriffe abgeriegelt
Rom, 16 Juli. Der italieniſche Wehrenacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm mittleren Abſchnitt der ägnvtiſchen Front griff
der Feind unſere Stellungen heftig an. Die An
griffe wurden jedoch überall abgeriegelt, und wir
unternahmen ſöfort Gegenangriffe Wir machten
über 1200 Gefangene und zerſtörten eine beträcht
liche Anzahl von Panzern.

Die Luftwaffe nahm mit ſtarken Verbänden an
den heftigen Kämpfen teil und griff die angreifen
den feindlichen Streitkräfte ſowie die feindliche
Luftwaffe an. Vier Flugzeuge wurden von den
tapferen Jägern des vierten Sturmes abgeſchoſſen,
welche damit ſeit Beginn der gegenwärtigen Ope
rativnen in Nordafrika ihren 152. Luftſieg er
rangen. Außerdem fügten deutſche Flugzeuge der
britiſchen Luftwaffe den Verluſt einer Curtiß und
einer Spitfire zu.

Britiſche Flugzeuge bombardierten Benghaſi
beſchädigten einige Häuſer und töteten oder verletz
ten etwa zehn Araber. Die Flak zerſtörte ein eng
liſches Flugzeug.

Der Flüghafen von Miccabg wurde wiederum
von unſeren und deutſchen Luftverbänden bombar
diert und ſeine Anlagen wiederholt getroffen. Von
den Operationen des Tages kehrte eines unſerer
Flugzeuge nicht zurück.

Jm Mittelmeer griffen italieniſche und deutſche
Kampfflugzeuge einen engliſchen Kreuzer an und
beſchädigten ihn.

ein Fuhrwerk und meint, ich ſolle nux dar
auf losfahren dann weiß ich Beſcheid
und laß die Pferdlein laufen. Dann red'
ich nicht, bis ich gefragt bin Iſt immer
etwas Geſtorbenes, dem die Menſchen an
hängen Wollt Jhr das Herz Euch ſchwer
machen, Herr?“

„Wer ſeid Jhr Mann?“
Der Gefragte hob die Schultern und ließ

ſie wieder fallen. „Frage ich Euch, wer Jhr
ſeid? Wir fahren, ſolange wir fahren
können, dann bleibt der Wagen von ſelber
ſtehen und die guten Pferdlein.“

Aber ſo weit war der Herr Lukas noch
lange nicht Zugegeben, an Bamberg hatte
er ſich vorbeigedrückt. Da ſtand noch eine
Schuld zu begleichen und ein Bild ab
zuliefern an einen gewiſſen Hieronymus
Fuchs von Schweinshaupten, Domherr, wie
ſein Konfrater Peter von Aufſeß. Wenn ſie
noch lebten, dann müßten ſie hundert Jahre
alt ſein. und hundert Jahre alt wurde kein
Menſch. Er wurde vielleicht fünfzig Jahre
alt. Das Mädchen Elsbeth wäre noch nicht
einmal fünfzig Jahre wie der Herr Lukas.
Blieb da auch noch eine Schuld zu be
gleichen

„Hennt Ihr den Bauernhof vor Kronach,
den Rundling?“

Der Mann auf dem Kutſchbock lachte auf
dunkle Weiſe. Dieſer alſo wollte den Rund
ling ha ha, den Rundling noch einmal
ſehen, ehe er ſich auf die große Reiſe machte.
Die Fahrt nach Kronach war nur der Vor
wand für die Fahrt zum Rundling.

„Wir kommen daran vorbei Herr.
„Und Ihr werdet halten, ſo ich es Euch

ſage
„Wie Ihr wollt Herr.

Vielleicht war es gut, daß ſie nicht mehr
lebten, der Domherr Hieronymus Fuchs von
Schweinshaupten und ſein Konfrater. Wie
auch hätte man ihnen gegenübertreten
ſollen? Man hieß Lukas Cranach! Man
hatte ſeit dem Bilde der „ierzehn Not

Der „kluge“ Präsident

Zeichnung? Hövker, Halle

„Winston, laß mich mal oben hin, ich
reiche sicher hin!“

——2

Wer bekommt die 9ſtmedaille?
Berlin, 16. Juli. Der Chef des OKW.

hat die Bedingungen für die Verleihung
der vom Führer geſtifteten Oſtmedaille feſt
gelegt. Sie beſtehen in einer mindeſtens
14tägigen Teilnahme an Gefechten, für
fliegendes Perſonal der Luftwaffe in
Feindflügen an 30 Tagen. Die Bedingun
gen ſind ferner erfüllt bei Verwundung
oder Erfrierung, für die das Verwundeten
abzeichen verliehen wurde, außerdem bei
Bewährung in einem ſonſtigen ununter
brochenen Einſatz von mindeſtens 60 Tagen.
Die genannten Vorausſetzungen müſſen in
der Zeit zwiſchen dem 15. November 1941
und 15. April 1942 erfüllt ſein. Die Ver
leihung wird im Wehrpaß eingetragen. Die
Eintragung gilt als vorläufiges Beſitz
zeugnis und berechtigt ohne weiteres zum
ſpäteren Empfang der Oſtmedaille.

Junahme um 34,04 v. H.
Berlin, 16. Juli. Die am 27. und 28. Juni

von Angehörigen des Deutſchen Roten Kreu
zes und der Deutſchen Arbeitsfront durch
geführte erſte Straßenſammlung des Kriegs
hilfswerkes für das Deutſche Rote Kreuz
hatte ein vorläufiges Ergebnis von
29 338 904,12 RM. Das Ergebnis der gleichen
Sammlung des vorjährigen Kriegshilfs
werkes betrug 21 887614,67 RM. Es iſt. ſo
mit eine Zunahme von 7 451 289,45 RM. das
ſind 3404 v. H., zu verzeichnen.

Politische Rundschau
Nach ſeiner Rückkehr aus Deutſchland hat der
italieniſche Außenhandelsminiſter Riecardi einTelegramm an Reichswirtſchafts miniſter Dr. Funk
gerichtet, in dem er dieſem für die herzlichen Sym
pathiekundgebungen während ſeines Aufenthaltes
in Deutſchland dankt.

Der bulgariſche Verkehrsminiſter Radoſlawow
iſt am Mittwoch über Bukareſt nach Deutſchland ab
gereiſt, wo er ſich
Regelung wichtiger Verkehrsfragen aufhalten wird.

Die Taucherunterſuchungen am Wrack des tor
pedierten ſchwediſchen Handelsſchiſes Lulea“
haben nach einer amtlichen ſchwediſchen Mitteilung
einwandfrei die ſowjetiſche Herkunft des Torpedos
erwieſen. Ein Torpedoteil iſt nit einem Sowijet
ſtern und ruſſiſchen Buchſtaben verſehen.

Gauverlagsteiter: Burkhard Vincenß. Hauptſchriſtieuer z
Or Karl Friedrich Lauer. Drug und Verlag Mittel
deutſcher Nationgi-Verlgg G m b. H Preisliſte 24.

helfer“ noch unzählige andere Bilder ge
malt ſie wurden weiter gemalt und
trugen das Zeichen der Schlange mit den
Fledermausflügeln, auch wenn man itzo
neben einem Sonderling von Fuhrknecht
ſaß, weit ab der Werkſtgtt, ſich die Sonne
des Frankenlandes guf den breiten Rücken
brennen ließ. So lebte der Name eines
Malers fort in ſeinem Werk. Konnte man
ähnliches ſagen von dem Werk eines
Hieronymus Fuchs von Schweinshaupten
oder Peter von Aufſeß?

Nein, mein Herr Fuhrknecht, der Wagen
blieb noch lange nicht ſtehen, mochten ſie nur
traben, die guten Pferdlein. Blieb noch
manches in die Scheuer zu bringen, konnte
erſt die eine Hälfte des Lebens aufgeladen

werden. Es blieb immer noch das Beſte und
Letzte zu tun übrig. Es war nicht umſonſt,
daß dem Hieronymus Fuchs von Schweins
haupten ſein Bild, gut bezahlt in nicht ge
zählten Münzen, noch nicht geliefert werden
konnte. Mußte erſt dem Tag ſein Recht
werden oder glaubſt du, mein Herr Fuhr
knecht, die Freiheit eines Chriſtenmenſchen ſei
gleich der Freiheit eines Künſtlers

Daß ich nicht lache! Aber ſieh ich lache
ſchon Oder glaubſt du, es könnte der Papſt
tun, was er wollte, oder Martinus Luther,
was er möchte?

„Jhr kennt den Wittenberger?“ fragte un
vermittelt Herr Lukas,

„Wohl, Herr doch geht er mich nichts

„Es geht Deutſchland an, die ganze
Chriſtenheit!“

„Gewiß, Herr
Gleichmäßig liefen die Gäule, es klatſchten

im Takt dazu die Zügel. Lukas rückte zur
Seite, er ſtemmte wie zur Abwehr die Arme
breit er wollte keine Gemeinſchaft mit einem,
der ſich blind ſtellte, weil das Sehen die Ent
ſcheidung forderte. „Gewiß, Herr wie
klang es unterwürfig und entgegenkommend.

Fortſetzung fokgt

an

wie es heißt 14 Tage für

e
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Die ohne“
P. Zum erstenmal wurde in der 12, Kom-

anie davon gesprochen, als der ObergefreitePera auf Urlaub ging. Das war verständlich,

denn Perzl ist das Herz der Kompanie, Eigent-
lich müßte man sagen der Magen, denn Perzl
ist der Koch. Allerdings, Perzl ist Kein ge-
wöhnlicher Koch, er ist ein Koch von Gottes
Gnaden, ein Koch für Leib und Seele, Die Ruhe,
die von ihm ausgeht, geht durch die ganze
Kompanie, selbst wenn sich einmal, wie bei
Sala, der Wind von drüben plötzlich drebt und
nun mit einemmal die Küche vorn ist und die
Gefechtsvorposten hinten,

Dann Borreck: Was wäre die 12, Kompanie
ohne den Gefreiten Borreckl Borreck weiß
immer zu helfen Er hat die neuesten Waffen
für den Waldkampf erfunden Was hat er alles
aus einfachen Handgranaten gemacht! Dann ist
der Schütze Friedrichs da, ein Bauer, ruhig,
ein wenig nachdenklich, aber zuverlässig wie
der Himmel selber. Wo man ihn hinstellt, dort
steht er. Dann ist noch Fritz Rüdelin zu nennen,
der Kleine, stämmige Gefreite, flink und wendig,
ein Späher, der es mit den Finnen aufnimmt,
dann Bolle, Kolb und viele andere,

Sie sind alle „ohne“, das heißt, ihr. Knopf-
loch ist leer, Darüber hatte bisher eigentlich
noch niemand nachgedacht,. Aber es ist nun
wirklich so, daß es in der Kompanie mehr
„ohne“ gibt als „mit“, obwohl Polen hart genug
war, und dann Frankreich und die schweren
Tage von Sala, der Kampf um die See-Pnge,
die erbitterten Gefechte im Karelischen Wald
Wie ist das nun? Perzl, Borreck und die an-
deren alle, waren sie nun weniger tapfer, haben
sie weniger erlebt, weniger ausgehalten als die
anderen, die sichtbar das Zeichen ihrer Tapfer
keit tragen? Wenn damit jemand zur Kompanie
käme, der Gefreite Häßier oder der Vnter-
offizier Schmitt, die beide die schönsten Aus-
zeichnungen tragen, würden dem Kerl höchst
eigenhändig den Kopf zurechtrücken, denn so
eine Frage gibt es draußen nicht. Jeder ein-
zelne weiß was die 12. Kompanie in diesem
Kriege gemacht hat, hat die ganze Kompanie
gemacht. Jedesmal, wenn für die Kompanie
Auszeichnungen Kommen, sperrt sich der Chef
in seinen Bunler ein, und keiner darf ihn stören,
denn in solchen Stunden ist er immer völlig aus
dem Gleichgewicht, gleichmäßig aufgeteilt
zwischen Freude und Sorge, zwischen Stolz und
Qual. Dann kommt die Ansprache, die jeder
Mann in der 12. Kompanie schon Wort für Wort
auswendig weiß: „Eigentlich“ dann kommt
eine lange Pause „eigentlich ist es ja ein
Anlaß zur Freude, aber“ wieder Pause
aber eigentlich mäßte ich gleich alle
und wenn er dann schließt, „Hauptsache, die
Kompanie hat's geschafftſ“ Dann brüllen sie

alle „Jawohl, Herr Hauptmann und ihm ist
dann leichter

Eigentlich, um im Stile der „ohne“ 2u
sprechen, spielt das Knopfloch in der Kompanie
erst dann eine Rolle, wenn einer auf Vrlaub
geht, Dann merkt er zum erstenmal, wie leer
eigentlich sein Knopfloch ist, und einen Augen
blick lang denkt er vielleicht „Was werden die
daheim von mir halten?“ Darum soll das mit
dem Knopfloch einmal ausgesprochen werden
Es gibt unter den deutschen Soldaten, Gott sei's
gedankt, viel mehr tapfere Mänuner, als es
Zeichen der besonderen Tapferkeit gibt. Es hat
bei uns in allen Kriegen Männer gegeben, die
tapfer waren und mehr als ihre Pflicht taten,
die Gesundheit und Leben freudig in die
Schanze sehlugen und die dann obne ein be
sonderes Zeichen ihres Verhaltens in die Hei-
mat zurückgekehrt sind. Wenn der Obergefreite
Perzl auf UÜrlaub in die Heimat Kkommt, trifft
er vielleicht Leute, die auf das leere Knopfloch

gehen und dann vielleicht fragen „Waren Sie
denn auch ganz vorne?“ oder „Ihre Kompanie
lag wohl schon lange in Ruhe?“ Wie ich Perzl
kenne, wird er in solchen Augenblicken bloß ein
bißchen lächeln, wenn es Kritisch wird, und
wird zu sich selber sagen „Wenn einmal alle
daheim so geworden sind wie wir draußen in
der 12. Kompanie, dann fragt gewiß keiner
mehr. So lange mußt du eben warten können,
Perzll“ Aber nicht jeder hat die gleiche RuheMaeden kann so eine Frage den ganzen Ur-

laub verderben,
Jede Kompanie hat ihre Perzls, ihre Bor-

recks, ihre Friedrichs, jede hat ihre Männer
„ohne“, Darum sollt ihr in der Heimat wissen:
Eine Spanne weiter links vom Knopfloch ist das
Herz, und auf das Herz kommt es zu allererst
an. Gewiß, was im Knopfloch ist, kann jeder
sehen, was im Herzen ist, nicht. Aber haben
Wir in diesem Kriege nicht alle gelernt, tiefer zu
sehen, das Wesentliche zu erkennen, das, worauf
es wirklich ankommt? Ist es nicht das Herz,
das wir gefunden haben? Und die „ohne“, sind
sie nicht. auch alle „mit“, das heißt mit einem
treuen, tapferen, deutschen Herzen?

Kriegsberichter Karl Springensckmid

Der Regenbogen
Mühsam mahlen sich die Räder durch meter-

hohen Sand und Staub. Der Motor heult ge-
quält auf. Völlig zerwühlt ist die Straße, Eine
ganze Division hat heute ihren Weg auf ihr
genommen, Schlagloch folgt auf Schlagloch,
Ueber unsere Lippen kam schon mancher grim-
mige Fluch, Spät ist es heute beim Befehls-
empfang auf der Division geworden. Die
Dunkelheit ist hereingebrochen, Viele Kilometer
auf schlechter Straße liegen noch vor uns, bis
Wir unsere Einheit wieder erreicht haben. Grau
und dunkel ist die eintönige russische Weite
Ans Ziel müssen wir. Der Kommandeur wartet
auf die Befehle für den morgigen Tag. FEinsam-
keit umgibt uns. Selten überholen wir ein ein-
zelnes Pferdegespann, Es hat mit der Marsch-
gruppe nicht Schritt halten können. Weiter geht
die Fahrt. Vor uns wieder ein Schatten, Es ist
ein Veterinärsoldat, Er zieht ein krankes Pferd
hinter sich hier. Nur langsam kommen wir vor-
wärts, Schwül und drückend ist die Nacht, Vor
uns am Horizont flammt der Himmel auf. Ein
Gewitter. Schwarze Wolken ballen sich zu-
sammen,

Unsere Aufmerksamkeit gilt der nur schwer
erkennbaren Vormarschstraße, Zwei Stunden
währt die Fahrt bereits Der größte Teil des
Weges liegt hinter uns. Aus den kleinen Dör-
fern Klirrt und scharrt es manchmal zu uns her-
über, Unsere Ohren vernehmen es trotz Motoren-
gebrüll. Es sind biwakierende Truppen, Das
letzte Dorf ist durchfahren, Die Straße führt
durch Wald. Unsere Aufmerksamkeit erhöht
sich. Partisanen sind seit gestern gemeldet Die
Waffen sind griffbereit. Das Gewitter ist los-
gebrochen. Es regnet. Eine Nacht wie geschaffen
für hinterhältige Plemente, das rückwärtige Ge-
biet zu stören, Minen zu legen oder anderen
Schaden anzurichten, Unaufbörlich heult Jer
Motor durch die Nacht. Er zieht den Wagen
langsam aber stetig durch den Staub. Noch
wirkt sich der Regen nicht aus. Russische
Straßen Können vom Schlamm, aber auch vom
Staub grundlos sein.

Die schwarze Wetterwand schiebt sich vor
uns her. Da, was ist das? Flakscheinwerfer?
Nein, es ist ein Lichtbogen. Zuerst ganz
schwach und matt, jetzt deutlicher Unser
Staunen wird immer größer. Der Lichtbogen
färbt sich. Welch selten prachtvolles Natur-
schauspiell Ein Regenbogen mitten in der
Nacht! Des Rätsels Lösung Hinter uns ist die
Wolkendecke aufgebrochen und der gute Mond
spendet mit voller Rundung sein helles Licht
Wieder singt der Motor sein heulendes Lied
und wir nehmen eine seltsame Empfindung mwit:
die des Geborgenseins im Kosmos, im Gang der
Elemente als der einzigen Ordnung, die Men-
scheneingriff nicht zu ſtören vermag.

Dr. F. H. O.

Zwischen den Schlachten
Kleine Erlebnisse während einer Kampfpause an der Ostfront

Von Richard schirioth
Krank, und deshalb ein wenig müde,

rattert unſer Panzer die Rollbahn in Rich-
tung einer großen Stadt entlang und ſingt
trotz alledem ſein lautes, eifenklirrendes
Lied in den werdenden Abend. Ob er wohl
ahnt, wie wir, ſeine Mannen, uns einmal
für ein paar Stunden nach einer Stadt mit
richtigen Häuſern und Stufen und einer
gepflaſterten Straße ſehnen? Ach, er ver
ſteht das ja nicht, er iſt ja nur für den
Kampf geboren; er will nur ſchnell einmal
auf einen Sprung in ſein Lazarett, um zu
ſehen, was der Doktor Werkmeiſter zu
ſagen und zu helfen hat, und dann will er
wieder vor, ſchnell wieder vor.

So kamen wir an einem Abend in die
große ruſſiſche Stadt, und vergaßen einmal
für ein paar Tage den Schmutz der Dörfer
und ihrer Hütten. Es war eine Stadt,
aber eine ruſſiſche, das merkte man auf
Schritt und Tritt, und wenn nicht unſere
Wehrmacht an vielen Stellen Stätten der
heiteren und ernſten Kunſt für ihre Solda
ten errichtet hätte, wäre wohl unſer Sehnen
nach einer Stadt ſchon in den erſten Stun
den des Aufenthaltes zerſchlagen worden.
Gewiß, der Krieg war durch ſie hindurch
geſchritten und hatte tiefe Riſſe hinein
geſchnitten aber das war es nicht, was
uns die Stadt ſo grau und ſo tot erſcheinen
ließ; denn wir ſind ja Soldaten. Nein, es
waren die unſchönen, ungepflegten Häuſer-
faſſaden, das meiſt primitive Geſicht der
Wohnungen, die nachläſſige, ſchmutzige Klei
dung der älteren Frauen und die Verſtänd
nis loſigkeit der jungen Mädchen für ein
ſchönes, ſauberes Kleid und vor allem die
bittere Not, die uns allentwegen in ihren
gräßlichſten Fratzen entgegentrat.

Da blieb nur der Weg in die Muſenſtätten
der Wehrmacht, die Kinos, Theater, Bunte
Bühnen oder die Frontbuchhandlung, alles
von einer Propagandakompanie in feiner,
gefälliger Form errichtet und geſtaltet.

Es iſt 17 Uhr. Eine Klingel gibt das
Zeichen einer Bunten Nachmittagsveranſtal
tung „VarietéOperette“, geſtaltet von den
erſten Kräften der örtlichen Theater. Ge
ſang, Muſik, Tanz und Akrobatik heben ein
mal für zwei Stunden uns Landſer aus dem
Sinnen um den Kampf heraus, fordern uns
zum Lachen oder Singen auf.

Dort, der Unteroffizier blickt während
der Darbietungen ſo oft nach der Uhr, hat
er denn keine Zeit? Nein, er hatte nur
einen dienſtlichen Auftrag hier zu erfüllen
und will gleich wieder nach vorn, er iſt, wie
ſo viele Kameraden, hier im Saal, nur auf
einen Sprung zwiſchen den Schlachten der
Muſe in die Arme geſunken. Dunkler
Abendanzug iſt hier nicht Vorſchrift, vom
Laſtwagen oder Krad weg, führte der Weg
in Frau Freudes Halle, und ich glaube, das
gerade gibt dieſen Veranſtaltungen ein ſo
feſtliches Geſicht.

Von einer Nähnadel und anderen, nur
„für Männer“ beſtimmten Dingen, berichtet
vertrauensvoll in einer echten, bombigen
Soldatenrevue „Panzerſprenggrangate“ der
Herr „Conferencier“, der, wie alle anderen
Künſtler dieſer Veranſtaltung, Angehöriger
eines Panzerregimentes iſt und die vielen
Mongte der vergangenen Spielzeit hier am
Ort bürgen wohl am beſten für Qualität
und Quantität Wie viele Kameraden
mögen nur allein ſchon in dieſen frohen
Stunden eine gute Portion Humor mit auf
die Schlachtfelder geſchleppt haben, wo er
manches Mal ſo bitter notwendig iſt.

Millionen Soldaten lauſchen in den
Minuten ihrer Freizeit ihrem Soldaten
ſender hier und da.

Viele Kameraden ſuchen das Ernſte und
Erhebende.

ihrer guten Kunſt das Erſehnte, und täglich
ſpricht ein ausverkauftes Haus von der
künſtleriſchen Sehnſucht unſerer Soldaten
im Einſatz.

Trinken und Eſſen mögen wir immer,
und wenn dies noch mit Muſik möglich ſein
kann, geht beides noch um vieles leichter.
So beſuchen wir eines der drei Soldaten

Eine Künstlertruppe besuchte eine im Süden
eingesetzte Jagdstaffel und erfreute die Jäger
durch ihre Darbietungen. Orchestersessel,
Bühne und Garderobe alles ist vorhanden.

PK-Aufn. Kriegsber. Rheinländer (Atlantic)

heime, in dem eine große Militärkapelle
zum leiblichen auch noch den Ohrenſchmaus
mit der gleichen Liebenswürdigkeit liefert,
wie die kleinen Ruſſinnen Kaffee, Honig-
brot und Limonade, ja auch Suppe und
wenn es auf den Abend geht ſogar Bier
ſervieren. Hand aufs Herz: Haſt du ſchon
einmal etliche tauſend Kilometer von da
heim fort in einem Lande wie Rußland,
Soldaten, ſo richtige Soldaten, Bier trinken
ſehen? Die Gläſer ſtehen noch gar nicht auf
dem Tiſch, dann ſind ſie auch ſchon leer.

Soldaten reden meiſt wenig, oder nur
dann, wenn ſie gefragt ſind das ſteht ſo
in der Dienſtvorſchrift Hier im Soldaten
heim iſt das einmal etwas anderes. Hier
werden Kampferlebniſſe ausgetauſcht, hier
wird die zukünftige Strategie ſozuſagen im
kleinen entworfen und über die Möglich-
keiten und Unmöglichkeiten mit den kleinen
Panienkas gefachſimpelt.

Daß auch die ruſſiſchen Kaffees am Ort
ihren Reiz nicht verfehlen. beweiſt das
emſige Kommen und Gehen in dieſen Lokalen.
Das Leben unſerer Soldaten in dieſer Stadt
hat mit der Stadt wenig zu tun. Sie trägt
noch den grauen, ſchmutzigen Mantel des
bolſchewiſtiſchen Regimes und wartet auf
eine beſſere Zukunft.

Heute ſingt unſer Panzer ſein eiſen
klirrendes Lied lauter und froher als ſonſt.
Kein Wunder, er iſt wieder geſund und rollt
einem neuen, ſiegreichen Einſatz entgegen.

Unſer Erlebnis zwiſchen den Schlachten
in einer großen ruſſiſchen Stadt zieht mit
uns, und wenn wir abenös guf unſeren
engen Sitzen einſchlafen, ſchreitet die Königin
Muſe ſo ſchön durch unſere Träume, daß wir

Ihnen ſpendet die Oper mit am Morgen froh und ſtark erwachen

Brücke Weimar Florenz
Betrachtung zum erſten Kulturaustauſch der Jugend Europas Von Dr. F. Didier
Das erſte europäiſche Kulturtreffen der

Jugend in Weimar und Florenz iſt Anfang
Juli mit einem feſtlichen Empfang der Ab
ordnungen von 14 Nationen bei Außen-
miniſter Graf Ciano in Rom zu Ende ge
gangen.

Ziehen wir, reich an unvergeßlichen Er
innerungen, das Fazit der Kulturveranſtal
tungen Weimar-Florenz, iſt das Weſent-
liche mit einem Satz von Obergebiets
führer Dr. Rainer Schlöſſer aus ſeiner
gehaltvollen Anſprache über das Thema
„Goethe und Jtalien“, die er im Palazzo
Vecchio, Florenz, gehalten hat, am beſten
umriſſen: „Wenn ſich zwei echte große Kul
turen begegnen, gewinnen ſtets beide Teile.“
Nicht aus Büchern, ſondern durch lebendi
gen Jdeenaustauſch hat die deutſche und
italieniſche Jugend an kulturhiſtoriſch füh
render Stätte das gegenſeitige Verſtehen
zu vertiefen geſucht. Ehrfurcht vor der Lei
ſtung der Unſterblichen der beiden Nationen
iſt ihr von neuem zum Bewußtſein gekom
men und der Wunſch geweckt, ſich in frucht
barem Wetteifer an den Werken der Gro-
ßen zu ſchulen. Der Jugend der übrigen
vertretenen Staaten des Kontinents war
darüber hingus Gelegenheit geboten, zum
klaren Quell der geiſtigen Welt Deutſch
lands und Jtaliens vorzudringen und ſich
von dem auf beiſpielloſe Kulturſchöpfungen
gegründeten Führungsanſpruch Deutſch
lands und Italiens in Europa zu über
zeugen.

Weimars einzigartige europäiſche Sen
dung iſt während der Tage der Kulturkund-
gebung in der Gauhauptſtadt immer wie
der unterſtrichen worden. Jedem Teilneh-
mer dürfte allein durch den Charakter der
Veranſtaltungen offenbar geworden ſein,

daß in unſerem Reiche Geiſt und Schwert,
muſiſche und ſoldatiſche Erziehung zuſam
mengehören. Florenz hat der Jugend ge
zeigt, daß auch Jtalien gegenüber Europa
von Verantwortungsgefühl getragen wird.
Theatervorſtellungen, Tänze, Maler, Pla-
ſtik- und Architekturwettbewerbe der italie-
niſchen Jugendorganiſation, die Tagungen
für Kino und Rundfunk, die nationalen
Wettbewerbe für Körpererziehung u. a. m.
haben bewieſen, daß der junge Italiener
mit Ernſt zu ſeiner Aufgabe ſteht. Zwei
tens aber entfachten die Zeugen der männ-
lichen, eigenwilligen und lebenbefahenden
Renaiſſancekultur, die jedem auf Schritt
und Tritt begegnen, auch wenn zahlreiche
wertvollſte Werke in ſicheres Gewahrſam
gebracht oder aus Kriegsgründen hinter
ſchützendem Beton verſchwunden ſind, in den

Herzen der Beſucher flammende Begeiſte
rung. Welche Verherrlichung der Leibes
ſchönheit, welch wunderbare Dokumente' he
roiſchen Machtwillens, welche Weite der
Raumgeſtaltung. Wir lernten in Florenz
wiederum, daß alles Große nicht ſeiner ſelbſt
willen geſchteht, ſondern daß es erhebt,
ſtolz und bereit macht, ganze Geſchlechter,
ein Volk und Epochen formt.

Wie Weimar, ſo hat Florenz der euro
päiſchen Jugend vermittelt, um was es in
dieſem Kriege geht, daß es gilt, alle geiſti
gen Kräfte zu ſammeln und zu konzentrie
ren, um zeitloſe und unwägbare Traditio
nen gegen zerſtöreriſche Elemente zu
ſchützen. Jhr iſt aufgegangen, daß Träger
einer hohen Kultur zu ſein, verpflichtet und
dazu zwingt, Politik und Kultur untrenn
bar miteinander zu verbinden. Im letzten
aber iſt das erſte europäiſche Kulturtreffen
der Jugend mitten im dritten Kriegsfahr
nichts anderes als ein verheißungsvoller
Auftakt mit und eine Stufe auf dem Wege
zur europäiſchen Schickſalsgemeinſchaft.

HEIMISCHES KULTURIFBEN
Eiweißſtoffe der Krebskranken

Vortragsſitzung der Leopoldinga
Zu Beginn der Vortragsſitzung der

Deutſchen Akademie der Naturforſcher im
Hörſaal des Phyſiologiſchen Jnſtituts ge
dachte der Präſident Geheimrat Prof. Dr.
Abderhalden in einem ehrenden Nachruf des
plötzlich verſtorbenen Freiburger Profeſſors
für pathologiſche Anatomie Aſchoff, der einer
der führenden Patholvgen der Welt war, und
gab bekannt, dag der Verſtorbene ſeine ſämt
lichen wiſſenſchäftlichen Arbeiten der Aka
demie vermacht habe. Prof. Dr. Adolf
Smekal, Halle, ſprach dann über das Pro
blem, weshalb bei großen Körpern die ſo
genannte techniſche Feſtigkeit kleiner iſ als
die bei kleinen Körpern wirklich vorhandene
molekulare Feſtigkeit, und berichtete anſchau

lich über intereſſante wiſſenſchaftliche Experi
mente, die im hieſigen Inſtitut für theo
retiſche Phyſik durchgeführt wurden. Geheim
rat Abderhalden gab anſchließend die
Einleitung zu ſeinem Vortrag „Das Pro
blem der Konfigurationsſpezifität von Kar
zinomeiweiß“, einen Ueberblick über die ver
ſchiedenen Theorien, die bisher über die Ent
ſtehung des Krebſes (mediziniſch als Kar
zinom bezeichnet) aufgeſtellt wurden und die
aber alle nicht ſtichhaltig ſind, und ſetzte ſich
dann mit einer Theorie auseinander, die vor
zwei Jahren von dem Chemiker Kögel mit
geteilt wurde und großes Aufſehen erregte.
Dieſer Forſcher ſtellte feſt, daß im Krebs
eiweiß Eiweißbauſtoffe vorhanden ſind, die
von den normalerweiſe vorhandenen Eiweiß-
bauſteinen abweichen ſie ſtellen wiſſen
ſchaftlich geſprochen das Spiegelbild der nor
malen Konfiguration dar und wollte da

mit beweiſen, daß die Fermente, die das
normale Eiweiß abbauen, dieſes anders-
geartete Eiweiß nicht angreifen und ſo die
Zellen ungehindert wuchern können. Man
glaubte weiterhin erkannt zu haben, daß
Krebskranke die Fermente beſitzen, die auf
das veränderte Eiweiß eingeſtellt ſind, was
ſich jedoch als nur teilweiſe richtig erwies
Beſonders jedoch waren die Schlüſſe falſch,
die aus dieſen Feſtſtellungen gezogen wur
den, wie Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden
mit Verſuchen einwandfrei bewies, die im
hieſigen Phyſiologiſchen Inſtitut durchgeführt
wurden. Zum Schluß des Vortragsabends
gab Geheimrat Abderhalden noch einen kur
zen Hinweis auf die Bedeutung der chemi
ſchen Forſchung für die Hormongewinnung
und legte an Hand von Tabellen dar, wie
ſehr die Forſchung auch guf dieſem Gebiet
ungeheure Mengen an Material und Ar
beitskraft ſparen hilft, ja heute im Kriege
durch die phyſiologiſchchemiſche Wiſſenſchaft
allein ermöglicht iſt, daß die für manche
Krankheiten wichtige hormonale Behandlung
durchgeführt werden kann. es.

Aus der Spielgemeinſchaft des Mitteldeutſchen
Landestheaters ſcheiden aus und wurden an fol
gende Theater verpflichtet: Gerhard Alerander,
Theater der Stadt Karlsbad, Willi Jgel, Stadt
theater Memel, Wolfgang Schlüter. Stadttheater
Hildesheim, Gunar Ström, Stadttheater Hagen
i. Weſtf.

GoetheMedaille für Dr. Pfeiffer. Der Führer
hat dem ordentl. Prof. em Geheimen Medizinal
rat Dr. Dre h c. Wilhelm Pfeiffer in Berlin
Südende aus Aulaß der Vollendung ſeines 75.
Lebensjahres in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Erforſchung von Pferdekrankheiten und um die
Veterinär-Chirurgie die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Fresken in der Prager Georgskirche. Bei Re
ſtaurierungsarbeiten an der Georgskirche auf der
ßrager Burg, der älteſten Kirche Prags, wurden

prächtige Fresken aus dem 12. und 13. Jahrhun
dert bloßgelegt, die außerordentlich gut erhalten
ſind.
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AIIS DER GAUISITADT
Verdunkelung: Von Freitag 22.14 Uhr bis

Sonnabend 4.28 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend
8.17. Monduntergang Sonnabend 23.28 Uhr.

Für Tapferkeil e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet:
Gefreiter Ernſt Schöne, WalterStein

bachStraße 56.

Seltene uezeinnunt
Deulſches Kreuz in Silber

Für einen Kommandeunr aus Halle
Für mehrfache beſondere Verdienſte in

der militäriſchen Kriegführung wurde dem
Oberſt Randewig aus Halle, Komman
deur der Horchtruppen bei einer Heeres
gruppe, als einem der erſten Angehörigen

des deutſchen Heeres das Deutſche Kreuz in
Silber verliehen. Durch die hervorragende
Tätigkeit von Oberſt Randewig erhielt die
Heeresgruppe Meldungen von ausſchlag
gebender Bedeutung, die entſcheidenden Ein
fluß auf die Operativnen hatten,

Deulſche Mädel aus Spanien im Gan
„Achtgig reichsdeutſche Führerinnen und
Mädel aus Spanien trafen in Halle ein, um
von hier aus in die Mädellager in Anna
burg, Stolberg und Meineweh zu fahren.
Dort werden ſie in Gemeinſchaft mit Mit
telland-Kameradinnen drei Wochen ver
bringen. Bei der Begrüßung durch die Ge
bietsmädelführerin berichtete die Landes
mädelführerin von Spanien über ihr Leben
im Süden. Jhr weiterer Weg führt ſie in
einen freiwilligen Ernteeinſatz im Oſten
oder ins Pflichtjahr.

Chorgeſang beim Saalerauſchen

Wenn man abends das ſchöne Saaletal
durchwandert, hört man den Fluß zur Seite
rauſchen, vernimmt einen ſpäten Vogelruf
im Laub ein paar Menſchenſtimmen am
Ufer ſonſt iſt alles ſtill. Am Donnerstag
z vom Giebichenſteiner Ufer her ein neuer
Klang die Spaziergänger an. Die gemein
ſamen Männerchöre der Fleiſcher und
Fleiſchermeiſter der Buchdrucker und des
Sportvereins 98 ſangen unter Leitung ihres
Liedermeiſters Zimmer unterhalb Lehmanns
Felſen viele alte traute Volks und Heimat
lieder und alte Soldatenweiſen, die von den
Hunderten von Zuhörern gern aufgenom
men wurden. Mit dem Lied „Wo gen Him
mel Eichen ragen“ und mit dem Sänger
ſpruch des Deutſchen Sängerbundes „Graß
Gott mit hellem Klang“ fand die abendliche
Feierſtunde ihren Abſchluß.

Wer raucht da im „Nichlraucher-Abteil?“
Jn allen Reiſezügen ſowohl in der Pol

ſter als auch in der Holzklaſſe ſind Abteile
für Raucher und für Nichtraucher vorgeſe
hen. Jn letzter Zeit wird trotzdem in den
Reiſezügen wieder ſehr häufig gegen das
Rauchverbot verſtoßen. Jn Zeiten ſtarken
Perſonenverkehrs muß die Reichsbahn aber
erſt recht Diſziplin von den Benutzern der
Züge verlangen. Das Zugbegleitperſonal
iſt angewieſen worden, die Beachtung des
Rauchverbots, auch in den mit Verbotsſchild
verſehenen Seitengängen der D-Züge,
ſtreng zu überwachen und bei Zuwiderhand
lungen ohne Rückſicht auf die Perſon ein
zuſchreiten und die Rauchbuße von 2 RM.
ohne vorherige Warnung in jedem Ueber
tretungsfalle zu erheben. Neben einer Geld
buße ſetzen ſich Zuwiderhandelnde auch noch
einer Beſtrafung wegen Uebertretung bahn
polizeilicher Vorſchriften aus.

Strafbar machen ſich auch Reiſende, die
aus den Zügen glimmende Zigarren- oder
Zigarettenreſte oder Streichhölzer werfen.
Die Zugbegleitbeamten werden ohne Nach
ſicht die Reiſenden feſtſtellen, die ſich in die
ſer Weiſe vergehen und ſich damit an einem
cent oder Böſchungsbränden ſchuldig
machen.

Unfall in der Seebener Straße. Am Donnerstag
gegen 11.35 Uhr ſtießen an der Ecke Magdeburger
Seebener Straße ein Kraftradfahrer und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer kam zu Fall und
erlitt innere Verletzungen. Er wurde im Kranken
wagen einem Krankenhaus zugeführt. An der
Ecke Mühlweg Bernburger Straße
12.50 Uhr ein Perſonenkraftwagen und ein Laſt
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

ſtießen gegen

Will er etwa zu den Soldaten

Aufnahme: Weltbild

„Hotelgäſte“ die ihren Kaffee ſelber kochen
Jede Nacht kehren viele Zugführer und Schaffnerinnen im Uebernachtungsheim der Reichsbahn ein

Halle! Alles ausſteigen! Mit einem
Schnaufer der Erleichterung turnt man aus
dem abenddunklen vollen Zug endlich
wieder freier Herr ſeiner Gliedmaßen, mit
der fürſtlichen Ausſicht vor ſich, in ſpäteſtens
einer halben Stunde ein ganzes eigenes
Bett für ſich zu haben. Etwas abſeits vom
Strom gehen, drei kleine ſchwankende Licht
kreiſe, der Zugführer und die zwei Schaff
nerinnen des Zuges mit ihren Laternen.
Rechtſchaffen müde ſcheint ihr Schritt, der
ſich doch keinem Zuhauſe zuwenden kann.
Ob einer von den Reiſenden daran denkt?

Dennoch, ein Anklang an ein Zuhauſe
wartet auch auf alle Männer und Frauen
von der Reichsbahn, die ihre Züge nachts
an einen Abſtellbahnhof bringen und erſt in
der nächſten Morgenfrühe eine neue Route
beginnen. Jenſeits des Bahnhofes ſteht
das Uebernachtungsheim des Perſonenbahn
hofs Halle. Für jeden anderen Reiſenden,
der in einer fremden Stadt Quartier nimmt,
hätte ein ſolches „Hotel“ keine ſonderlichen
Reize durch die enge Tuchfühlung mit dem
Bahnhof, auf dem es raſtlos weiterdröhnt
und rollt. Für den Eiſenbahner aber iſt es
nicht anders, als wenn im Nebenzimmer
eine gewohnte Uhr tickt. Ein Fremder, der
nach einer zehnſtündigen D-Zug-Fahrt in
Halle übernachtet, würde auch allerhand
Hotelbequemlichkeiten vermiſſen. Statt in
eine Eingangshalle tritt er in die kleine
Stube des Aufſehers, der beide Stockwerke,
das untere für die Männer, das obere für
die Frauen, betreut. Vergeblich ſähe er ſich
nach einem Lift, nach roten dicken Läufern,
nach Kronleuchtern und nach einem Hotel
friſeur um. Aber diejenigen D-Zug-Reiſen
den, die hier abſteigen, ſind gar nicht ent
täuſcht über die Nüchternheit und Beſcheiden
heit des Hauſes. Was ſie brauchen, iſt ein
ſauberes Zimmer, ruhige Mitſchläfer, ein
Klopfen an der Tür zur rechten Zeit und
ein Gaskocher zum Kaffeekochen in grauer
Frühe. Daß ſie in den Uebernachtungs
heimen von Halle bis Königsberg das alles
immer wieder finden, das wiſſen ſie. Und
in dieſer ſtändigen Wiederholung von ſau
beren Zimmern und gutem Woh

nen liegt eine ſolch beruhigende Verläßlich
keit, daß ein Reichsbahnunterkunftsheim
doch Spuren eines Zuhauſe an ſich trägt.

Zum Stockwerk der Frauen wie der
Männer gehören außer den einfachen Zim
mern mit drei, vier Bettſtellen, Tiſch,
Stühlen und einer garantiert unzerbrech-
lichen Blechdoſe als Aſchenbecher, eine
Küche mit einer langen Reihe Gaskocher
und Bade- und Duſchräume. Alle Ueber
nachtenden tragen in ihren Reiſetaſchen aus
Sackleinwand die reichsbahn- einheitliche
blaugewürfelte Bettwäſche bei ſich, mit derſie ente in Halle, morgen in München,
übermorgen in Gera die Kiſſen überziehen.
Nach 400 Uebernachtungen geht ſie in ihr
Eigentum über. Die Zimmer werden mög-
lichſt nur mit Männern oder Frauen belegt,
die die gleiche Weckzeit haben. Auf einer
Tafel vor dem Aufſeherzimmer ſind die
Termine verzeichnet, oft ſieben, acht unter
einander, und der Aufſeher vergißt nie-
manden. Getreulich wacht er darüber, daß
alle pünktlich zur Stelle ſind. Denn was
wäre das für ein Zug, in dem die Reiſenden
ſitzen und auf Schaffnerinnen und Zug
führer warten, weil ſie aus Verſehen noch
im tiefſten Schlaf liegen? Alſo iſt er, der
Unberühmte, ſtreng genommen, einer von
denen, die die berühmte Genauigkeit des
Reichsbahnfahrplans verurſachen. Freilich
gibt es zwiſchen den Schläfern unter ſeinem
Dach auch manche von den „ganz Alten“,
die nach dreißigjähriger Fahrpraxis über
haupt niemanden mehr zum Wecken brau
chen. Sie wachen von ſelbſt auf, wann ſie
es gerade wollen!

Am Tage weckt der Aufſeher genau wie
nachts, denn auch dann ſchlafen Zugführer
und Schaffnerinnen vor der Weiterfahrt
vorübergehend hier. Die Tagesgäſte wer
den aus der Küche des Kameradſchafts
werks der Reichsbahn verpflegt, in deren
Keſſeln von 10.30 bis 22.30 Uhr eine warme
Mahlzeit kocht. Lokomotivführer und ande
res Perſonal, das unmittelbar mit den
Maſchinen und Wagen zu tun hat, über
nachten in einem Heim des Reichsbahn-
betriebswerks Halle, in dem ſie, ihrer Ar
beitsweiſe entſprechend, noch mehr Räume

Mit der Preiskontrolle unterwegs
Anerwarkeker Beſuch im Kirſchengebiek Aeberwachungsſtelle ſchüßt Verbraucher

Ebenſo gewiſſenhaft, wie über die ge
rechte Zuteilung der Lebensmittel an alle
Volksgenoſſen gewacht wird, hält der Staat
auch die Hand über die Preisgeſtaltung. Für
jede Ware ſind durch Verfügungen und Ver
ordnungen Preiſe feſtgeſetzt, und die Preis
überwachungsſtelle und die ihr unterſtellten
Preisbehörden mit ihren Kontrollen wachen
darüber, daß dieſe Vorſchriften überall ein
gehalten werden und dort ſofort nachdrück-
lichſt eingeſchritten wird, wo ſich Vergehen
oder Unſtimmigkeiten ergeben. Preisver
ſtöße, die meiſt aus eigenſüchtigen Gründen
geſchehen, werden ſtreng geahndet. Auch
Obſt- und Gemüſe werden von der Ernte
ab ſoweit es ſich nicht um kleinen Pri-
vatbeſitz handelt über die Verteilerſtellen
hinweg bis zur Abgabe an die Verbraucher
auf Qualität, Quantität und die feſtgeſetz
ten Preiſe überwacht. Die Teilnahme an
einer Fahrt mit polizeilichen Kontrollbeam-
ten in ein Kirſchengebiet des Gaues Halle
Merſeburg gewährte einen Einblick in die
Arbeitsweiſe der Preisüberwachungsſtelle
beim Regierungspräſtidenten. Es handelte
ſich hierbei um ſogenannte überörtliche Kon
trollen einmal bei den einzelnen Ortsſam
melſtellen, wohin die Obſt
ernte abgeliefert werden muß, zum anderen
bei den Erzeugern. Dabei hatte man Gele-
genheit, ſich zu überzeugen, daß dieſe Art
von überraſchenden und eingehenden Kon
trollen durchaus geeignet iſt, die Allgemein
heit vor Preisüberſchreitungen und über
höhten Preisforderungen zu ſchützen.

oder Gemüſe

Darüber hinaus richtete ſich das Haupt
augenmerk bei den Kontrollen in den Orts-

ſammelſtellen für Kirſchen vor allem abex
auch auf die richtige und einwandfreie Sor
tierung nach beſtimmten Preisgruppen und
Güteklaſſen. Ganz beſtimmte Reichseinheits
vorſchriften ſind für die Sortierung von Obſt
und Gemüſe erlaſſen. Sie regeln die Güte
klaſſen und ſchreiben genau vor, wie das
Obſt und Gemüſe beſchaffen ſein muß. Jns-
beſondere werden Preisverſtöße bei minder-
wertigen Waren geahndet. Der feweilige
Ortsſammelſtellenleiter hat die anfallende
Ware gewiſſenhaft nach den gegebenen Richt
linien zu ſortieren und einzugruppieren, er
iſt es deshalb auch, der neben dem Erzeuger
die Verantwortung für die Sammelware
trägt. Minderwertige Ware muß in jedem
Falle weſentlich billiger ſein als die beſſere
oder gute Ware.

Erzeuger wie Ortsſammelſtellenleiter
müſſen wiſſen, an welch großer Aufgabe ſie
mitzuarbeiten haben. Auf der anderen Seite
können aber die Verbraucher erkennen, wie
nachdrücklich alle maßgeblichen Stellen be
müht ſind, dafür zu ſorgen, daß alles das,
was unſere Erde trägt, auch wirklich allen
Volksgenoſſen zugute kommt. Selbſtverſtänd
lich gehen in dieſer Zeit Wehrmacht und
Rüſtungsbetriebe vor, denn es iſt unſere
Aufgabe, zunächſt ſie mit all dem zu ver
ſorgen, was ihre Kräfte in dieſem Entſchei
dungskampfe um Heimat, Vaterland und die
eigene Familie ſtählt und fördert. M. M.

Wann gibt es Steuerermäßigung?
In beſonderen Fällen wird Einkommen und Lohnſteuer herabgeſetzt

Sowohl die Einkommen- als auch die
Lohnſteuer werden nach geſetzlich feſtgelegten
Steuertabellen bemeſſen, die nach der Höhe
der Einkommen geſtaffelt ſind. Eine Steuer
ermäßigung kann nur eintreten, wenn dem
Steuerpflichtigen außergewöhnliche, zwangs
läufige Belaſtungen erwachſen, die ſeine
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit weſentlich be
einträchtigen.

Als Beiſpiele für außergewöhnliche Be
laſtungen, die außerhalb der Betriebsaus-
gaben, Werbungskoſten vder Sonderaus-
gaben eine beſondere Steuerermäßigung
rechtfertigen, führt das Geſetz ſolche an, die
durch den Unterhalt von Kindern oder von
bedürftigen Angehörigen des Steuerpflich
tigen oder ſeine Ehefrau erwachſen, ferner
Ausgaben, die durch Krankheit, Todesfall,
Unglücksfall oder ſonſtige Umſtände wie
Hagel-, Brand-, Froſt- und Hochwaſſerſchä
den, unvermeidbare Prozeſſe u. a. mehr ent
ſtehen. Auch die Zahlung einer Unterhalts
rente des geſchiedenen Ehemannes an ſeine
geſchiedene Ehefrau ſowie die Mehraufwen-
dungen, die durch das Getrenntleben von
Eheleuten bedingt ſind, gehören hierher
Bezzieht der Steuerſchuldner Kinderermäßi
gung, ſo erhält er eine beſondere Steuer
ermäßigung nur für den Fall, daß es ſich
um außergewöhnliche größere Aufwendun
gen handelt; z. B. Aufwendungen für ein
Kind, das an einer unheilbaren koſtſpie
ligen Krankheit leidet. Kinderreichtum an

ſich rechtfertigt alſo eine beſondere Steuer
ermäßigung nicht, da die Zahl der Kinder
bereits im Steuertarif berückſichtigt iſt. Die
Beſchaffung einer Ausſteuer und die Koſten
für die Ausbildung eines Berufes können,
wenn kein Vermögen vorhanden iſt, eine
außergewöhnliche Belaſtung darſtellen. Auch
die Verpflichtung zur Rückzahlung von
Schulden, ſoweit dieſe nicht zu den Wer
bungskoſten oder Sonderausgaben gehören,
kann ausnahmsweiſe als außergewöhnliche
Belaſtung anerkannt werden.

In allen Fällen kann die Steuerermäßi-
gung nur gewährt werden, wenn die durch
die beſonderen Verhältniſſe verurſachten
Aufwendungen eine ſolche Höhe erreichen,
daß die Bezahlung der Steuer ohne weſent
liche Einſchränkung des Lebensbedarfs nicht
möglich iſt. Dies iſt nicht der Fall, wenn
die Aufwendungen durch Zahlung von drit
ter Seite, wie Krankenkaſſenleiſtungen, Not
ſtandsbeihilfen uſw. wieder ausgeglichen
werden. Auch vorhandenes Vermögen kann
dazu führen, eine empfindliche Beeinträch
tigung der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit
zu verneinen.

Die Steuerermäßigung infolge außer
gewöhnlicher Belaſtung wird nur auf be
ſonderen Antrag gewährt. Bei Vorliegen
ihrer Vorausſetzungen beſteht jedoch darauf
ein Rechtsanſpruch, der in dem hierfür vor
geſehenen ſteuerlichen Verfahren durchge
ſetzt werden kann. Dr. Gr.

zur gründlichen Reinigung finden. Der
Güterbahnhof beſitzt ebenfalls eine eigene
Unterkunft.

Jm Heim in der Delitzſcher Straße
übernachten nur „Fremde“. Die hundert
Schaffnerinnen, die der Bahnhof Halle
ſelbſt augenblicklich zählt, und die halliſchen
Schaffner und Zugführer kehren bei Fahrt
unterbrechungen am Tage oder nachts im
Bahnhofsgebäude ſelbſt in eigenen Räumen
ein, wo die gleiche Ordnung wie drüben auf
ſie wartet: Betten, Gaskocher und Weckein
richtung und das Gefühl des Gut-Auf-
gehobenſeins, als hätten ſie, die Fahrenden
und Schweifenden, überall feſten Boden
unter den Füßen. F. S.

Kennſt du deine Valkerſtadt?
Nickel Hoffmann, Halles größter Architekt

Große Herrſcherperſönlichkeiten haben ſich
zu allen Zeiten durch einen ſtarken Bau
willen ausgezeichnet. So wird das Geſicht
unſerer Vaterſtadt noch heute nach vier-
hundert Jahren in entſcheidenden Teilen von

Zeichnung? Steffens

den Bauten des Kardinals Albrecht gekenn
zeichnet. Als den Vollender mancher Pläne
dieſer großen Renaiſſanceperſönlichkeit
müſſen wir vor allem den Architekten Nickel
Hoffmann betrachten, auch wenn er vermut
lich erſt nach Halle kam, als Albrecht bereits
dem Druck der Reformation gewichen war.
Abgeſehen von manchem Bürgerhaus, wie
z. B. dem in der Brüderſtraße 6, erinnern
die Kuppeln ebenſo wie die Emporen in der
Marienkirche und das von ihm umgebaute
Rathaus an ſein Wirken Vor allem aber die
architektoniſche Geſtalt des Staötgottesackers
bekrönte ſeinen Ruhm. Hier, wo bereits 1850
und 1450 in Peſtzeiten Maſſenbegräbniſſe
ſtattgefunden hatten, begann er 1558 ſein be
reits durch Kardinal Albrecht angeregtes
Werk, das den Umbau eines Friedhofgelän
des in der Art des italieniſchen Campo ſanto
vorſah. Jn ſeiner ganz in ſich ruhenden Ab
geſchiedenheit und ſeiner architektoniſchen
Schönheit iſt der Stadtgottesacker ebenſo wie
in ſeiner Anlage überhaupt einzig in ſeiner
Art in ganz Deutſchland. Halles Bürger
haben ihm dafür Dank gewußt, indem ſie,
vermutlich bald nach ſeinem Tode, ihm zu
Ehren ein Porträtmedaillon anfertigen
ließen, das ſich heute am Glockenturm be

findet. eh.Kein feiner Beſuch!
Wegen eine reichlich unangenehmen Sache hatteſich der bis dahin unbeſtrafte H. aus Halle der en

halliſchen Richter zu verantworten. H. ſchien ſich
auf der Anklagebank durchaus nicht wohlzufühlen.
Anfangs war es, als ob er ein offenes Geſtändnis
ablegen würde. „Jch hatte am 7. Mai mehr ge
trunken, als gut iſt und da kann man ſchon einmal
etwas tun. was in normalem Zuſtand nicht ge
ſchehen wäre“, meinte er als Einleitung. Dann
legte er ſich allerdings bald aufs Leugnen. Er war
bei einem Mädchen zu Beſuch geweſen und hatte
geſehen, wie das Mädchen Geld in die Börſe legte
und dieſe dann in ihre Handtaſche tat. Nun hatte
das Mädchen einen kleinen Hund, deſſen Straßen
beſuchszeit gekommen war, und der deshalb von
ſeiner Herrin heruntergeführt wurde. Als ſie von
ihrem kurzen Ausflug zurückkehrte, verabſchiedete
ſich H. überraſchend ſchnell, und das Mädchen
merkte dann, daß 65 RM. fehlten. Da niemand
weiter das Zimmer betreten hatte, kam nur H. als
Täter in Frage. Wäre er ſo vernünftig geweſen
die wiederholten Ermahnungen des Richters zu be
herzigen, und ſeine einmalige Entgleiſung einzu
geſtehen, wäre er mit Rückſicht auf ſeine ſisherige
Unbeſtraftheit weit beſſer weggekommen; ſo koſtete
ihn der Griff in die fremde Handtaſche ſechs
Wochen Gefängnis.

Frau T.s „fleiſchliche Gelüſte“
Seit längerer Zeit wohnte ein gewiſſer B. wit

der 51jährigen Frau T. in Halle im gleichen Hauſe.
Frau T. wußte, daß B. auf dem ſtädtiſchen Schlacht
hof beſchäftigt war. Früher war ihr dies völlig
gleichgültig geweſen. Doch als die Fleiſchzuteilun
gen knapper wurden, da wurde aus dem bisher
nicht beachteten B ein Mann, der vielleicht in der
Lage war, einmal ein Stückchen Fleiſch hinten
herum zu beſorgen. Verbindung mit B. wurde auf
genommen und hatte den gewünſchten Erfolg. So
bezog die Frau T. in mehreren Fällen bis Weih
nachten 1941 Fleiſch und ein paarmal auch Leber
von B. obgleich ſie wiſſen oder mindeſtens anneh
men mußte, daß davon nichts auf ehrliche Weiſe
in ſeinen Beſitz gekommen war. Seit Himmel
fahrt dieſes Jahres nun ſitzt B. in Unterſuchungs
haft und wird ſich noch zu verantworten haben,
Frau T. aber büßte ihre allzu großen „fleiſchlichen
Gelüſte“ mit einer Geldſtrafe von 60 RM., die ſie
unter Berückſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraft
heit an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von zwei Monaten erhielt. Auch Fleiſch kann
einen unangenehmen Nachgeſchmack haben.
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ſechnik und Forschung
Krems erfand die Nähmaſchine

Am Obertor in Mayen im Gau Moſel
land befindet ſich ein ſchlichtes Denkmal, das
dem Mayener Strumpfwirker Balthaſar
Krems gewidmet iſt. Man wird ſich nicht
ohne weiteres daran erinnern, wer Krems
geweſen iſt und was ſein Werk war. Von
1760 bis 1813 hat er in Mayen gelebt. Dann
hat ex die Augen für immer geſchloſſen, und
ſein Name geriet in Vergeſſenheit.

Und doch iſt es notwendig, Balthaſar
Krems Leben und Wirken nachzuſpüren und
ihm die Ehre angedeihen zu laſſen, die ihm
als Erfinder gebührt. Gewiß, er war nur
ein kleiner Handwerker, der ſich tagaus, tag
ein ehrlich plagen mußte, um den Lebens
unterhalt für ſich und die Seinen zu ver
dienen. Aber er war auch ein Erfinder,
denn er ſchuf die Nähmaſchine, er ſchuf ſo
gar nach den neueſten Forſchungen die h
maſchine ſchlechthin. Nach gewiſſenhaften
und einwandfreien Nachforſchungen iſt es
nunmehr erwieſen, daß alle die, die für ſich
das Recht in Anſpruch nehmen, Erfinder der
Nähmaſchine geweſen zu ſein, erſt nach
Krems kamen.
Erinnert ſei daran, daß ſich der Deutſche
Madersperger, der Franzoſe Thimonnier
und der Amerikaner Howe ebenfalls mit
dieſen Problemen beſchäftigt haben. Das
geſchah jedoch zu einer Zeit, als Balthaſar
Krems bereits zu greifbaren Ergebniſſen
gekommen war. Und die, die nach ihm
kamen, ſollen ſogar ihre Erfindungen mehr
oder weniger der von Krems angeglichen
haben. Feſt ſteht, daß die Nähmaſchine auf
jeden Fall ihren Weg von Deutſchland über
den Großen Teich genommen hat.

Krems verwendete für ſeine Maſchine
eine Nadel mit einem Oehr, die er für ſeine
„eiſerne Hand“ beſonders herſtellte. Der
Erfinder wirkte nicht nur Strümpfe ſon
dern auch Jacken und ſtellte darüber hinaus
auch die ſogenannte deutſche Zipfelmütze
her. Aus der Tatſache, daß er ferner auch
franzöſiſche Jakobinermützen fertigte, geht
eindeutig hervor, daß die Erfindung des
Mayeners unmittelbar nach der franzöſiſchen
Revolution entſtanden ſein muß alſo in den
Jahren zwiſchen 1790 und 1800. Sämtliche
anderen Erfindungen ſind aber weitaus
ſpäter gemacht worden, ſo daß Krems tat
ſächlich als der eigentliche Erfinder der
Nähmaſchine anzuſprechen iſt. In.

Er zeigte den Weg zum Erdböl. Fn Arn-
ſtadt (Thür.) ſtarb im Alter von 87 Jahren
Studienrat Dr. h. e. Franke, der ſich als
ForaminiferenſForſcher eines Weltrufes
erfreute, da durch ſeine geologiſch-palgonto
logiſchen Forſchungsergebniſſe der Petro
leuminduſtrie in allen Weltteilen weſent
liche Dienſte geleiſtet wurden. Durch ſeine
Forſchertätigkeit hat der Verſtorbene wert-
volle Beiträge zur Feſtſtellung vieler be
deutender Erdöllagerſtätten geliefert. Ja
Anerkennung ſeiner Lebensarbeit auf die
ſem Gebiet war er 1929 von dex Univerſität
Jeng zum Ehrendoktor der Naturwiſſen
ſchaft ernannt.

Wo Licht iſt, iſt Leben.
Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

Iurnen Sport Spie/
Spottelnde Falle ine ertin im Polealepiel

Am Sonnabend: Auswahl Futballmannsehaften A-- B aut dem Wackerplatz
Während bereits heute 16 Uhr, eine Fußball

mannſchaft der Univerſität Halle gegen eine Aus
wahlmannſchaft der Flak Wörmlitz auf dem Uni
verſitätsſportplatz ein ſicherlich intereſſantes Fuß-
ball Freundſchaftsſpiel austrägt, ſtehen ſich
morgen abend (Sonnabend, 19 Uhr, auf dem
Wackerplatz an der Deſſauer Straße zwei Auswahl
mannſchaften des Sportbezirks gegenüber. Den
Auserwählten ſtehen, wenn ſie ſich als die Beſten
durchſetzen große Aufgaben zu Jm Auguſt wird
eine JahnkreisFußballmannſchaft nach dem Bal
kan ſtarten, wo mehrere Spiele zur Truppenbe-
treuung ausgetragen werden ſollen. Zweifellos iſt
der Jahnkreis in der Lage, eine ſtarke Mannſchaft
zuſammenzubringen, deren endgültige Zuſammen
ſtellung das Ziel des ausſtehenden Spieles und das
der nächſten Wochen ſein dürfte. So werden die
Verantwortlichen bereits das morgige Spiel ſicher
lich zu Umbeſetzungen benutzen und aus Len Reihen
der von uns bereits genannten 26 Spieler eine Elf
zuſammenbringen, die der großen Aufgabe dann
nach ſorgfältiger Vorbereitung guten Mutes ent-
gegenſehen kann. Noch liegt es an den Spielern,
ſich als die Beſten zu qualifizieren.

Sportfreunde Halle Minerva Berlin

Erfreulicherweiſe iſt eines der 32 Tſchammer
Pokalſpiele der erſten Schlußrunde nach der Gau
ſtadt Halle gelegt worden. Am Sonntag werden
auf dem Sportfreundeplatz am Böllberger Weg
(15.30 Uhr), die halliſchen Sportfreunde und Mi-
nerva Berlin die Gegner ſein, die um den Zutritt
zur nächſten Runde ſtreiten werden Die Berliner
gehören zu den techniſch beſten Mannſchaften der
Reichshauptſtadt, ſo daß man ihrem Kommen mit
Spannung entgegenſieht, Mit dem Angriff Meyer,
Garske, Elzholz, Jwankowski und Raſtſtetter ſtellen
die Berliner fünf Stürmer, die zu wiederholten

Malen in den Berliner Auswahlmannſchaften zu
finden waren.

Merſeburg RW/Vf8 Bitterfeld.
In Merſeburg müßten die Preußen im Pflichtſpiel
ſicher mit der Bitterfelder Vereinigung Rotweiß/
Vf2 fertig werden. Weitere Fußballfreund
ſchaftsſpiele: GiebichenſteinSportbrüder gegen
Holleben (15.30 Uhr), Olympig LKieskau
(16 Uhr), Halle 1910 VfL Dölau (16 Uhr),
Ammendorf 1910 1922 Groß-Kaynag (16 Uhr).

Ein Handballfreundſchaftstreffen haben TV
Dieskau und. VfR Wörmlitz für Sonnabend
(19 Uhr) vereinbart. Am Sonntag ſpielen VfR
Wörmlitz TV Jahn Reumark (14.30 Uhr) und
HTSV SV Boruſſia (16 Uhr). VfL 96 Halle
fährt zum LSP Köthen.

Vfe 96 Thüringen Weida am 1. Auguſt.
Das Fußballpflichttreffen VfW 96 Thüringen

Weida, das am 5. Juli nicht ur Durchführung
kam, wird am 1. Auguſt neu angeſetzt da die
Vereinbarungsbedingungen durch die beiden Ge
meinſchaften über die gewünſchte Verlegung des
Spiels nicht reſtlos erfüllt waren.

Bulgariens Fußballelf. Noch iſt die letzte Ent
ſcheidung über die endgültige Aufſtellung der bul
gariſchen Länderelf zum Kampf gegen Deutſchland
nicht gefallen, aber inzwiſchen ſind doch die Namen
der Spieler bekanntgeworden die als erſte Wahl
gelten werden. Es ſind dies Tor: Taleff oder
Aldeff; Verteidiger: Zografoff, Ormandieff oder
Widoff, Läufer: Kalotſcheff, Nedelkoff, Stambolieff;
Stürmer: Bokoff Mieleff, Apanatkoff, Chrankoff
und Bonkoff. Von dieſen Spielern haben beide
Verteidiger, die Laufer Nedelkoff und Stambolieff
und der Stürmer Mieleff ſchon an Länderkämpfen
gegen Deutſchland teilgenommen.

Aus der Wittschoft
Zur Beſchränkung des Güterverſandes. Anfang

Juni d. J. mußten Verſandverbote erlaſſen werden,
durch die der Transport nicht unmittelbar lebens
wichtiger Güter auf begrenzte Zeit ?urückgeſtellt
wurde. Sie ſind inzwiſchen bereits zum größten
Teil abgelaufen. Soweit das nicht der Fall iſt,
ſind dieſe Verbote nunmehr bis auf weiteres außer
Kraft geſetzt worden. Dieſe Erleichterung für den
Wirtſchaftsverkehr kann aber nur dann gufrecht
erhalten bleiben, wenn vermeidbagre Transporte
unterlaſſen und allgemein die kürzeſten Transport
wege gewählt werden. Außerdem muß die Wirt
ſchaft nach wie vor einen ſchnellen Wagenumlauf
mit allen Mitteln unterſtützen und durch Zuſammen
legung verſchiedener Sendungen auf volle Aus
laſtung der Güterwagen bedacht ſein. Kein Lade
raum darf unnötig in Anſpruch genommen werden.

800 000 Tonnen Getreide vom deutſchen Land
volk mehr abgeliefert. Die Vorbereitungen zur Er
faſſung der bevorſtehenden Ernte wurden auf einer
Arbeitsbeſprechung des Reichsnährſtandes behan
delt. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß im vergangenen
Jahre die abgelieferte Getreidemenge die Erwar
tungen um rund 800 000 Tonnen überſchritten hat.
Durch geeignete Maßnahmen iſt die Gewähr ge
geben, daß auch die neue Getreideernte reſtlos für
die Brotgetreideverſorgung zur Verfügung ſteht.
Ebenſo ſind für die Erfaſſung der kommenden Kar
toffelernte alle organiſatoriſchen Vorausſetzungen
getroffen worden.

Möbel-Konfektion. Möbel werden nicht immer
vom Herſteller fertig, ſondern mitunter roh, d. b. un
gebeizt, unlackiert, manchmal nur in Teilen geliefert,
die dann von dem Möbelhägdler erſt zuſammen

geſetzt werden. Die Gründe für eine ſolche Konfek
tion von Möbeln wie man ſie analog der Fahr
rad Konfektion des Großhandels bezeichnen könnte

liegen vor allem in der Transportbelaſtung
durch die Sperrigkeit fertiger Möbel. Da die Preis
bildung ſolcher konfektionierter Möbel ſchon häufi
ger zu Differenzen Anlaß gegeben hat, hat der
Preiskommiſſar bereits vor einem Jahr einge-
griffen. Jetzt hat die Preisbildungsſtelle der
Rheinprovinz, in der dieſe Möbel Konfektion zu
Hauſe iſt, eine Sonderanordnung für ihr Gebiet
erlaſſen. Der Einzelhandel darf grundſätzlich bei
ſeiner Kalkulation dieſer Möbel nur die Einkaufs-
preiſe zugrunde legen, die er für fertig bezogene
Möbel zuläſſigerweiſe gezahlt hätte. Die Herſteller
der Möbelteile müſſen ihre Preiſe um die einge
ſparten Beträge verringern.

Ueber 300 000 Arbeitsloſe in Neuyork. Die Ar
beitsloſigkeit in Neuyork wächſt trotz aller Eindäm
mungsmaßnahmen ſtändig. Wie die „Neuyork
Times“ mitteilt, belief ſich am Anfang Juli die
geſamte Zahl der Rüſtungsarbeiter der für Kriegs
zwecke eingeſetzten Arbeiterſchaft Neuyorks auf
lediglich 280 000 Männer und Frauen, während die
Zahl der Arbeitsloſen bei Beginn des Monats
303 000 Mann betrug. Die Zahl der in den übri
gen Jnduſtrien Neuyorks tätigen Arbeiterſchaft, die
bereits in der nächſten Zeit infolge Rohſtoffmangels und der Arbeitseinſtellung zahlreicher Zivil
Produktionen mit einem ſehr weſentlichen Perſo
nalabbau rechnen muß wurde am 1. Juli auf rund
1400 000 Männer und Frauen berechnet. Ein
großer Teil dieſer 1,4 Millionen wird dann das
Heer der Neuyorker Arbeitsloſen ſehr bald ver
größern, für deren behelfsmäßigen Einſatz in den
notwendigſten Arbeiten keine Möglichkeit beſteht.

Aus der Heim
Raubmord in Leipzig

3000 RM. Belohnung
Am Dienstag gegen 13.45 Uhr wurde der 36

Jahre alte Kraftwagenfahrer Karl Olszak in ſeiner
im Grundſtück Leipzig-Schleußig. Dammſtraße 8,
gelegenen Wohnung ermordet aufgefunden. Die
Leiche wies zwei Kopfſchüſſe und Droſſelſpuren auf.
Nach den Feſtſtellungen der Motdkommiſſion liegt
Raubmord vor. Dem bis jetzt noch unbekaunten
Täter fielen eine größere Summe Bargeld, eine
Herrentaſchenuhr mit gelbem Rand und gelbem
Deckel, ein Herrenanzug, ſchwarz mit dunkelgrauen
Streifen, und ein Herrenanzug dunkelgrau mit
hellen und ſchwarzen Streifen, beide Anzüge ein
reihig und mit Umſchlaghoſe, ferner zwei Ober
hemden, grau mit weißen und violetten Streifen,
Größe 39 und vier dazu paſſende Kragen in die
Hände. Die Beute wurde in einem ebenfalls am
Tatort geſtohlenen dunkelbraunen Lederkoffer, etwa
80 mal 30 mal 40 Zentimeter groß, fortgebracht.
Außerdem hat der Täter Lebensmittelmarken der
38. Zuteilungsperiode auf den Namen Gerth Ols
zak ſowie einen Schlüſſelring mit einem Zeiß
Jkon und einem einfachen Türſchlüſſel utgenom
men. Vermutlich iſt der Mord in der Zeit vom
Sonnabend dem 11. Juli, nachmittags, bis Sonn
tag, dem 12. Juli, nachmittags, verübt worden.
Zur Aufklärung des Vexbrechens iſt die Beant
wortung nachſtehender Fragen von Wichtigkeit: Wer
hat Olszak in der Zeit vom Freitag, dem 10. Juli
bis Sonntag, dem 12. Juli, allein oder mit anderen
Perſonen geſehen Wer hat in der Nähe des
Tatortes verdächtige Perſonen, insbeſondere am
Sonntag, beobachtet? Wem ſind die geſtohlenen
Sachen oder Lebensmittelmarken angeboten wor
den Wer kann ſonſt ſachdienliche Angaben
machen Mitteilungen, die vertraulich behandelt
werden, an die nächſte Polizeidienſtſtelle oder an
die Kriminalpolizeileitſtelle Leipzig, Wächterſtr. 5,
Fernſprecher 72321 erbeten. Für dei Ergreifung
des Täters iſt eine Belohnung von 3000 RM. aus
geſetzt worden.

Die Oma von 37. In Friedeck in Weſtpreußen
wurde eine Ehefrau, deren Mann Soldat iſt, mit
17 Jahren Mutter. Die Großmutter zählt erſt
37 Jahre, die Urahne 56, und die Ururahne 75
Jahre. Bei der Geburt des jüngſten Sprößlings
waren fünf Generationen verſammelt.

Duplizität der Ereigniſſe. Von ſchwerem Leid
wurden in Heidelberg die Familien zweier Brüder
betroffen. Das zweijährige Söhnchen des einen fiel
vom Balkon und war ſofort tot, das dreifährige
Söhnchen des anderen wurde um die gleiche Stunde
am nächſten Tage überfahren und dabei getötet.

Jm Bett vom Blitz erſchlagen. Während eines
heftigen nächtlichen Gewitters, das den Kreis Rip
pin (Weſtpreußen) heimſuchte, übrigens eines dex
gewittereichſten Gebiete im befreiten Oſten ſchlug
der Blitz in ein Bauerngehöft der Ortſchaft Balin
ein und tötete die 21jährige Tochter eines Bauern
im Bett. Dabei richtete der Blitz an dem Gehöft
er Schaden an und verurſachte auch keinen

rand.

Waſſerſtände
der Waſſerkraßenbizelton Magdeburg
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Halle (S.), Geiststraße 48,Fomllien n en I Jan
e

Am 4.
Wir geben unsere Verlobung be-

Kannt: Eva Dalitz, Franz Kirvel,Vffz. Halle (S.), Lutherstr. I1a,
16. Juli 1942.

Schwager

Leutnant
Wir haben uns in Kiel verlobt:Lucie Heinecke, Walter Rehben-

lieber jüngster Sohn. Bruder und

Gunther Voigt
in einer

abteilung, Inhaber des EK. II u. I,
des Verwundeten- und des Sturm-

Halle (S.), Richthofenstr. 91,
Angerstraße 3 und Pöllnitz,
den 15, Juli 1942.

heute die tief
schmerzliche, un-

M. ist unser Uns erreichte
erschütternde,
faßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, der gute
Vati seiner beiden Kinderchen,Faneriaser- unser lieber, guter Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder und Schwager,
der Unteroffizier

Halle (S.), Cansteinstraßße 9,
den 16. Juli 1942.

Am 15. Juli entschlief nach kur-
zer, schwerer Krankheit meine
heißgeliebte, gute Frau und Muttel.
unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Emma ger
geb. Eldner

Halle (S.

Hilde Mai

Koßbachstr. 9. und
Weiden (Bayr. Ostm.), 17. Juli 1942.
Nach Kkurzer, schwerer Krankheit
entschlief am Mittwochmittag mein
lieber, treusorgender Mann

Pcuul Mai
im Alter von 36 Jahren.

In tiefer Trauer;
geb. Dippl nebst

III

Pancola-Film
seltener geworden

storh, Obergefr. d. L. Könnern,
Brunnenplatz 2, Kiel, Michelsen-
straße 24.

Statt jeder persönlichen Anzeige.
Herbert Schubert, Hauptmann
und Chef einer Panzerfunk-Kp.,
Ilsedore Schubert geb. Künzel
und Christian Plänkers, Ober-
leutnant und Chef einer Plak-
batteris, Ulla Plänkers geb.Künzel geben ihre Vermählung
bekannt. Halle (S.), Blumenthal-
straße 19, den 18. Juli 1942:

Wir haben uns yermählt: Fritz
Srinz und Elfriede Brinz geb.
Solle. Halle (Saale), Mötzliober
Straße 4, Harz 31, 15. Juli 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Ehrig Wiegner, Oberleut-
nannt u. Batterieführer in einem

abzeichens, in heldischem Einsatze
an der Spitze seines Zuges in sieg-
reichem Kampfe mit bolschewi-
stischen Panzern, im Alter von
20 Jahren und 4 Monaten für die
Freiheit des, Reiches gefallen.
Ein strahlendes junges Soldaten
leben hat mit seinem Opfertode in
höchster Pflichterfüllung als vor-
bildlicher Offizier einen allzu
frühen Abschluß gefunden.

Vermessungsrat a. D. Alfred
Voigt; Marie Voigt geborene
Laddey; Zahnarzt Wolfgang
Voigt, Dessau, z. Z, im Felde;
Helga Voigt geb. Ehrhbardt;
Reichsbahn-Vermessungsinspek-
tor Gerhard Voigt, Advokaten-
weg 24; Hertha Voigt geb.
Lilie; Tierarzt Winfried Voigt.
z. Z. im Felde; Ruth Skiba,

Wert er Knoche
im blühenden Alter von 27 Jah-
ren am 22. Juni im Osten den
Heldentod für, Führer und Vater-
land fand.

In unsagbharem Schmerz:
Frieda Knoche geb. Kirchner
Hans Jogehim und Ingeborg;
Gustav Knoche und Frau als
Eltern; Marie Kirchner alsSchwiegermutter; Karl- Heinz
Knoehe und Familie Karl
Kehling und Pamilie; Fritz
Kretschmar und Familie Otto
Hädicke und PFamilie; Kurt
Kirehner und Frau,

Art. -Rgt., Liselott Wiegner geb.
Petrich. Bernburg, Halle (S.),
Meckelstraße 7.

Wir haben geheiratet! Karl-Heinz
Fischer, Llselotte Flscher geb.
Krasemann. Halle (S.), Wilhelm-
straße 22, den 14. Juli 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-Kkannt: Erleh Anders, Llsa An-
ders geb. Kirschmann. Halle
(Saale), Rudolf-Havm- Straße 34,
17. Juli 1942.

Ihre c ſen bekannt;eVUz. Helmut ck, MagdalenaFelek geb. Piert. Z. Z. Kriegs-
Halleefangengchaft Canada,Petlepon. den 17. Juli 1942.

Statt Karten! Für die uns er-
wiesenen Aufmerksamkeiten zu
unserer Verlobung danken wirherzlichst. Charlotte Pötzsch,
Halle (S.), cand. med. Klaus-
Jürgen Buhr, Leipzig.

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten zu unse-
rer Vermählung danken wir
herzlichst. Dr. Kurt Ulitzsch,
Arzt u. Zahnarzt. Assistenzarzt
an der Heilanstalt Weidenplan,
Syhille Ulſtzsch geb. Hartmann
Halle (Saale), den 16. Juli 1942.

Statt Karten. Pür die uns zu
unserer Vermählung übermittel-
ten Glückwünsche, Blumen und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Obergefr. Heinz Föllner u. Frau
Hildegard geb. Büttdorf. Halle
(Gaale), Fliegerweg 2, Juli 1942.

Halle, Landrain 156a,
den 16. Juli 1942,

Tieferschüttert erbielten wir
die Nachricht, daß mein heib-
geliebter Mann und bester Lebens-
Kamerad, unser herzensguter ein-
ziger Sohn und Bruder, lieber
Schwiegersohn, Enkel, Schwager,
Neffe und Onkel, der Gefreite

Gerhard Marschner
am 17. Juni 1942 bei den schweren
Kämpfen im Osten in vorderster
Front als Kämpfer seines Führers
alter Parteigenosse, SA.- Mann und
Pol. Leiter. kurz nach Vollendung
seines 31. Lebensjahres gefallen
ist. Schon vor der Machtöber-
nahme setzte er sich als Idealist
für Deutschlands Größe ein, Wer
ihn gekannt, weiß, was wir ver
loren!

In stolzer, tiefer Trauer:
Hildegard Marsechner geborene

Kucher; Kurt Marschner und
Frau Helene geb. Langrock;
Georg Kucher und Frau Minna
geb. Kupfernagel; Minna Lang-
roekz; Edmund Moldenbauer
und Frau Liselotte geborene
Marschner; Familie Herbert
Sehmidt und Frau Eva geb.
Kueherz Fam. Karl Grimm
und Frau Ursula geb. Kucher;
Frau Ida Kucher und Hedwig
K. echer, und alle Angehörigen
der Familie.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgsehaft der Firma
„„Iicht und Wärme“, G. m. b. H.,
Halle (S.).

Diemitz b. Halle, Garten-
straſßße 25, am 15, Juli 1942.

Heute erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß mein
herzensguter Junge, unser lieber
Bruder und Schwager, der Gefr.

Kari-einz Hesse
im Alter von 82 Jahren am 3. Juli
1942 in einem Feldlazarett im
Osten verstorben ist.

In tiefem Schmerz;
Wwe. Ida Hesse; Hauptfeld-
webel Edgar Hesse und Frau
Gertrud geb. Hummel; Flora
Hesse.

Von Beileidsbesuehen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Halle (S.), Dittenbergerstr. 1,
den 13. Juli 1942.

Nach schwerer Krankheit ent-
schlief in Säckingen unser ein-
ziges Kind, unser herziger kleiner
Liebling

Christes
im Alter von 5 Jahren.

In tiefem Schmerz
Friedrich Sehmidt und Frau
Susanne geb. Franzke; Marie
Franzke geb. Nagler als Oma
und Kngehörige.

Die Beerdigung findet nach er
folgter Veberführung am Montag
clem 20. Juli. 14 Uhr. von der
großen Kapelle des Gertrauden-
frigdhofes in Halle (S.) aus statt
Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben.

im Alter von 48 Jahren,
In tiefer Trauer;
Paul Igler nebst Toehter und
allen Angehörigen.

Von etwa zugedachten Blumen-

Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 18. Juli, 11 Uhr, von
der Kapelle des Söüdfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden

Kurz vor ihrem 86, Geburtstag, Frl.

Marie Schmidt
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Sehmidi.

Die Beerdigung findet am Sonn
ahend, dem 18. d. M. 10 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhotfes
aus statt.

Halle (S.). Beethovenstr. 5.
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift und
letzter Ehrung beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und guten
Vatis, des Rev. Leutnants der
Schutzpolizei e Sommer, sage
ich auf diesem Wege allen Ver-
Fandten und Bekannten berz-
lichen Dank. Insbesondere danke
ieh Herrn Pfarrer Burdach für
seine tröstenden Worte. dem
Herrn Polizeipräsidenten, dem
Offirierskorps der Schutzpolizei,
dem Kameradschaftsbund und den
Beamten des Polizeigefängnisses
kür die schönen Blumenspenden
sowie allen Kameraden, welche
dem lieben Verstorbenen auf
seinem letzten Weg das Geleit ge-
geben haben. Margarete Sommer
und Toehler.

g

spenden bitte ich abzusehen, da nimmt die Friedhofsver waltung
Beerdigung in Dresden stattſindet. entsegen.

h

wie Hallesche Str. 45, Holleben, den 14, Juli 1942.
den 15. Juli 1942. DanksagungNach kurzer Krankheit erlöste Für die heraus rahireichen Be
Gott meine liebe Schwägerin, Velse ebevon Anteiiganunsere gute Tante und Grohtante, er er aterlnanmebeim plötzlichen Hinscheiden mei-

nes Ueben Mannes, unseres guten
Vaters, sagen wir nur auf diesem
Wege allen, die seiner dureh
Wort, Schrift und Blumenspenden
gedachten und ihn beim letzten
Geleit so liebevoll ehrten, unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Linnert für
seine so trostreichen Worte, dem
Hause von Zimmermann. alen
Arbeitskollegen und der gesamten
lieben Nachbarschaft. In stiüer
Trauer: Lina Krüger und Kinder.

8EERDIGUNGS-INSTITUTE

„Heimkehr“, inb.; W

Nähe der Aemter). Kut 259 61

Bablatt,Halle. Königstraße 18, Ruf 334 22

Adolf Brauer, Bestattungsinetitut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt.

Beerdigungsanstalt
Herwann

bestattungen Ueberfährungen.

„Frleden“
erieke. Fleizcherstr 11,

Kut 354 10 Beerdigunger Feuer

Oskar Anders, Beerdigungsanstaht,
Z3jähriges Bestehen, stid. Medaille

07.Brunos Warte 4. Ruf 295
Wilhelm Sehmiät, Bestattungs

institut. Friedrichstr 28. Ruf 238
Walter Stengel, Beerdigungsanstali,

H. Kröllwita. Wörthstr 9 Rut 350 86

Eisdorf, den 17, Juli 1942.
Danksagung

Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme durch Wort und Schrift
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, Karl Träger, sagen
wir allen Verwandten, Bekannten
der Ortsgruppe der NSDAP., dem
Fußballklub und dem Pfarrer
Lasse für die trostreichen Worte
herzlichen Dank. Berie Träger
und Angehörige.

Willy Rothe Beerdigungsinstitut
Maudeburger Straße 755 Ruf 211 74

Wwin Lutze,
Krubenbergstrabe 7. But 259 20

Bestattungsaostalt

HugoHotffmann, Beerdigungsanstalt.
Dessauer Strabe 23 Ruf 222

Emil Hiwhburg, Bestattungsavetaſt
Breite Straße 19, Ruf 228 10.

Gustav Heinrich,
derger Weg 18, Ruf 882 74.

krüher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll

eine Peppflickkung zu ber
legt 9paſsamem Sinsatz

Handfeuerlöseher
fahrbare Löschgeräte z

Großfeuer -Sohutzaniagen

TOT AhBoarlig-Holeosee,
Kuß 97 75
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STELLENANGEeBOTE
Söhlosser, evtl. auch Arbeiter, der

angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz
Hindenburgstraße 57, Ruf 318 08.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe,Federbetten, Nah maschinen, Klavier,

Bäromöbel, antike Möbel, kauft Fa
Stropp, Geistetrabe 32, Ruf 268 76.

Ankauf von Doublé-, Gold- u. Silber-
bruch, alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Saale), Große
Ulrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

BVtagenleiter mit guten Materia]-
Kenntnissen für unser Hauptlager
gesucht. Bewerbungen mit den üb-
lichen Vnterlagen erbeten unter
Nr. 222 an die Gefolgschafts-
abteſlung der Eisenwerke Oberdonau

m. b H., Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54.

Schaffner und Schaftnerinnen
auch für Kurzdienst, werden lauf.
eingestellt. Alter: 18-45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A.-G.,Straßenbahn

Bote od. Botin zum Austragen von
Zeitschriften in Halle für sofort ges.
Franz Zweck, Zeitschriften-Vertrieb,
Martinsberg 6,

Tüchtigen Werbebeamten, auch
Dame, haupt- wie nebenberuflich,
unter günstigen Bedingungen sofort

sucht. Vorhandenes Stadtinkasso
ann übertragen werden. Schriftl.

Bewerbung erb. od. pers. Vorstellung
am 22. 7., 18 Uhr. Gisela-Versiche-
rung A.-G., Große Steinstraße 65, I.

Wir suchen einen Ortsinspektor für
unsere Iebens- und Krankenver-
sicherung für den Platz Halle.Direktionsvertrag, gute Bezüge,
Unterstützung durch zahlreiche Mit-
arbeiter und Arbeit in Beständen.
Damen und Herren wollen Ihre
Bewerbung einreichen an Deutscher
Ring. Versicherungs-Gesellschaften,
B. D. Halle (S.), Adoltf-Hitler-Ring 1.

Auto-Zubehör. Reisevertreter von
annter Auto-Elektrik-Großhand-

lung mit Fabrikation und Reparatur
gesucht. Angebote unter R. S. 849
an Anzeigen-Hegemann, Berlin C 2,
Leipziger Straße 62/63.

Schornsteinfegerlehrlg. f. Ostern
1943 ges. Sandfoß, Bez. -Schornstein-
fegermeister, Hindenburgstraße 60.

Hausgehilfin gesucht. Jahnke,Halle (S.), Rudolf-Haym- Straße 38.

Lehrlinge, weibliche, welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden, stelltsofort od. später ein Gummi Hieder,
Halle (S.), Große Steinstrabe.

Suche nettes, sauberes Mädchen für
Gutshaushalt zum 15. August. Zu-
schriften erb. Frau Adele Wilkens,
Kleinkugel bei Halle.

Flotte Stenotypistin für sofort od.
spät. gesucht. Angeb. W 7340 MNZ.

Wischfrau wöchentlich 2 Stunden
gesucht: Lenz, Merseburger Str. 21.

Suche zum baldigen Antritt saub.
Stubenmädchen f. großen Gutshaus-

halt. Angeb. mit Zeugnisabschriften
an Frau Haberland, Rittergut
Zschernitz über Halle.

Näherinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaftigung für leichte Hand-
näharbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmätzenfabrik. Leipz. Str. 14.

1 Beiköchin, 1 Xochlernende,
t Hausgehilün für sofort gesucht.
Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1.

Pelzeape, neu oder guterhalten,
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
KIl 1178 an MNZ.

Kleine Pony-Kutsche zu kaufen
gesucht. Drei Lilien, Passendorf,
Kuf 345 78.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1 Gen. A 41/1862

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle. Weißen
fels und Bad Dürrenberg zur Unter
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenbeit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburg G. m. b. H., Leuna-
Werke, Wohnungswesen.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Büroräumen, sofort mögl
Stadtmitte zu mieten gesucht. An
gebote u. 2 5680 an MNZ, Halle (S.).

Junge Kriegerwitwe mit 11jähr.
Mädchen sucht in der Umgebung V.
Halle 2—3-Zi.-Wohnung. Zuschriften
an Margarete Groß, z. Zt. Eisleben,
Klosterstraße 20, bei Fuhrmann.

Wasserdiehte Arbeitsschuhe,
evtl. Stiefel, Gr. 39, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W. 7336 an MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier.
Akten. Lumpen. Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Kinderreiche Familie kauft gebr.
Möbel, Chaiselongue, Nähmaschine
usw. Angebote Ra 1370 an MNZ.

Couech oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Hamsterfelle kauft laufend jede
Menge. Fellhandlung Rudolf Winzer
Inh. E. Neubert, Halle (Sagale).
Spitze 2. Ruf 244 98.

Kaufe Damen- und Herrenkleider,
Wäsche, Schuhe, Fotos. Fernglaser,
jeder Art Musikinstrumente. Waren
aller Art. Schleich. Alter Markt 34.

Damen-Fahrrad, Roll-Schränke,
Akten- Schränke für Geschäftszwecke
gegen Kasse zu Kaufen gesucht.
Horst Heinz Keuffel, Gutenberg-
ſtraße 17—18, Ruf 342 82.

Vergrößerungsglas zu Photo-
zwecken zu kaufen ges. Durchmesser
etwa 10 cm. Angeb. Ra 7000 MNZ.

Pelzmantel, guterh., 42/44, gesucht.
Angebote Ra 1390 an MNZ.

Radio, mögl. größ. App., zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 1217 an MNZ.

Zur Ernte im Herbst kaufen wir
Hagebutten und Weißdornfrüchte
und erbitten schon jetzt Angebote
mit Angabe der voraussichtlichen
Menge Dr. Madaus Co., Rade-
beul I/ Dresden.

Filt! Jg. solides Angest. Ehepaar
sucht sofort 2 Leer- oder möhblierte
Zimmer mit KLochgelegenheit auf
Dauermiete. Halle, Ammendork,
Merseburg bevorzugt. Filangebote an
Kowalski, Schlaitz über Bitterfeld.

Berufstätiger Herr sucht sofort
oder 1. August möbliertes Zimmer.
Angebote W 7338 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht dringend
Wohnung. Mietpreis bis 85, RM.
Zuschriften Kl 1224 an MNZ.

Gutmöbl. Zimmer, I von be-
rufstätig. Dame mit eig. Bettwäsche
zu sofort oder später gesucht. An-
gebote Ri 601 an MNZ.

2 leere Z. ges. (berufstätig). Koch-
gelegenheit nicht erforderlich. An-
gebote Ra 1394 an MNZ.

Mutter u. ält. Tochter s. 2-Zimm.-
Wohn. Küche u. Zubehör in ruhig
Hause, a. liebst. wo sich f. Tochter
leichte Beschäftigung bietet. An-
gebote Ra 1395 an MNZ.

Möbl. Zimmer mit Kochgelegen-
heit sucht junges Ehepaar (Angest.)
zum 1. oder 15. August 1942. Zu-
schriften Kl 1215 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm. im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Aiefpreis
unter O 5812 an MNZ.

Möbl. Zimmer von Junge Dame, berufs-
berufstätiger Frau tätig, sucht ab so-
m. eigener Wäsche fort möbliertes
gesucht. Angebote Zimmer. Angebote
Kl 1222 an MNZ. M 2305 an MNZ.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUVUNGEN

Sehmuek im Kasten wen er-
freut er? Und noch eine kleine
Frage: Wie oft im Jahre wird dieser
Kasten mal geöffnet, um den alten

ach, so unmodern gewordenen
schmuck zu betrachten? Schmuck
hat eigentlich nur eine Daseins-
berechtigung. wenn er getragen
wird. Das gilt von Ohrringen, das
gilt von Armbändern, von Ketten
Kkurzum, es gilt immer. Was könnte
man mit diesem alten unmodern
gewordenen Schmuck beginnen?
Tauschen! Gegen zeitgemähen, leben-
digen Schmuck eintauschen. Das ist
immerhin ein Gedanke, der viele
Frauen jetzt nachdenklich machen
wird. Mal nachsehen, was in alten
Truhen schlummert, dann zum
Juwelier G. Dunker, Leipziger
Straße 16, Kommen, der alles mit
Ihnen bespricht.

Einkaufstaschen in reicher Aus-
wahl vorrätig. Gummi-Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstraße.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben
r. schr. a. w. Bd.). H. Sechnee
Nachf., Grobe Steinstraße 384.

THEATER
Stadttheater.

bis 22 Uhr, Das Himmelbett von
Hilgenhöh. Ein heiteres Spiel von
Gerhard Bräückner.

Heute,

Burghof Giebichenstein.
Freitag, 20--21.30 Uhr, Eine kleine
Nachtmusik von Mozart.
und Rabe. Singspiel von Jos. Weisgl.
Eintrittskarten im
der Kasse des Stadttheaters
eine Stunde vor Beginn
stellung im Burghof.

klkssteKRAUTERESSIG

L CHTSPIEL THEATER
CT. Riebeckplatz. 2. Wochel „Pie

Nacht in Venedig mit Heidemarie
Hathever, Lizzi
Nielsen,

Jugendl. über 14

Harald Paulsen.
Franz Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“, Kulturfilm.

Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Große
3. Woche!

Wochenschau.
zugelassen. 2.10
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ulrichstraße
„Die Sache mit

mit Viktor de Kowa,
„Vom Alter der Erde“,

Jugendliche nicht

Aueh ſetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be
kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister, Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1. Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362

ſhren-Schraut. Schmeerstr. 7-8.
kauft laufend Altgold. Altstlber
Vorkriegsgeld. Double Bruch Gen
A D. 40/11735.

Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertig an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
Straße 5, Ruf 236 31.

Wissenschaftl Schönheitspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeckplat
Rut 338 26

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel prakt. Dinge

Frauenhaar Kauft Wrycza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

VERMIETUNGEN
Briefmarken Sammlung nür

wertvolles Objekt, dringend gesucht.
Walter Behrens, Briefmarkenhand-
Iung, Braunschweig, Postfach.

Damenschuhe, Größe 43. zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 1392 an MANZ.

Puppenwagen, guterh., zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 1396 an MNZ.

Schlafstelle, freund- Einkauf, Verkauf
liche, frei (Herrn).
Moritzkirchhof 1.

einerlei, die Klein-
anzeige hilft dabei!

WoHNoNGSTAVSCH
Wohnungstausch. Biete: 4 Zimm.

I.-Kl., Speisek. Suche 3 Zi., I. -KI.,
Speisek. Zuschriften Kl 1223 MNZ.

Wecker, guterb., von berufst. Frau
gesucht. Angebote M 2402 an MNZ.

Eiserner Schrank (Geldschrk.)
zu Kaufen gesucht. Angebote, mögl.
mit Maßen, erb. W. 7344 an MNZ.

Radioapparat zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 1218 an MNZ.

Aquarium zu Kaufen
Angebote KI 1219 an MNZ.

gesucht.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
Iernling), gewissenhaft und zuver-
lässig, für sofort gesucht. Viktoria-
Apotheke, Große Steinstraße 32.

Laufmädehen stunden weise gesucht.
Lenz, Merseburger Straße 21.

Frauen für Halbtagsbesechäfti-
gung kär leichte Arbeiten gesucht
Uhbrenfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
Utzscher Straße 8.

Suche für Landhaushalt zur
Unterstützung meiner Mutter älteres
Fräulein oder alleinstehende Frau.
Angebote W 7337 an MNZ.

Mädehen, ab 17 Jahre, für Privat
haushalt u. f. Betreuung eines 14 J.
alten Mädchens gesucht. Barfüäber-
straße 12, I.

Wirtschafterin wird für gepflegten
Junggesellenhaushalt infolge Verbei-
ratung der bisherigen gesucht. Alter
nicht äber 45 J., am liebsten mit
früherer Tätigkeit als Stütze, da die-
gelbe allen Obliegenheiten eines
derartigen Hauhalts gewachsen sein

BI. Complet-Mantel, mögl. Spitze,
gesucht. Angebote Ra 1383 MNZ.

Kinder-Schrelbpult und Klavier,
beides guterhalten, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W 7346 an MNZ.

Kinder-Dreirad zu Kaufen gesucht.
Zuschriften KI 1214 an MNZ.

Schulranzen gesucht. Damenrad, guterh.,
Angeb. Ra 1389] gesucht. Angeb
an MNZ. Ra 1397 ANZ.

VERKAUFE
Koffergrammophon, gebr., z. ver

Kaufen, 40, RM. Albrechtstr. 16 I.,
links, zwischen 19 und 20 Uhr.

Krankenstuhl, fahbrb., fast neuer,
luftbereift, Preis 100, RM. zu ver
Kaufen. Besichtigung von 17 Uhr.
Herm. Pfeifer, Artilleriestr. 79, II.

Tausche 3 Zimm., Küche, I.-Kl.,
Loggia, im Süden, gegen gleiche od.
1 Zimmer mehr in Nähe Heide. Zu-
schriſten Kl 1216 an MNZ.

Wohnungstausch Halle Wer-
nigerode. Biete in Halle schöne
3-Zimmer- Wohnung mit Balkon und
Garten a. d. Heide od. 4/2 Zimmer
i. Norden. Suche 4 Zi. m. Garten in
Wernigerode. Angeb. W. 7343 MNZ.

Biete Mansarden-Wohnung, 3
Zimmer u. Küche, im Norden, nur
für Kinderreiche; suche 2 Zimmer
u. Küche. Angeb. M 2394 an MNZ.

Biete 2 2i., Kü. I.-Kl., Bad, Süden
suche gleiche ohne Bad, bis 30,
(auch Bauverein), Süden. Angebote
Ra 1384 an MNZ.

2 gr. Z. u. gr. Wohnküche mit
Zubehör (21, RM5), Bahnnähbe,
gegen Zimmer mehr oder größer zu
tauschen. Angebote Ra 1393 MNZ.

GRUVUNDSTUCKE
VND GesCHAFTe

Verleih moderner Gesellschafts
anzüge H Leirich Mittelstraße 19

Dauerwäsche, abwaschbar, Von
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Helwaka-Haarentferner u. Va-
mira Hautkrem (Patentamtl.
W2. 468 509) werden nach wie vor
in der anerkannt guten Qualität
hergestellt. Allerdings ist mit zeit-
bedingten Lieferungseinschrankun-
gen zu rechnen. Seien Sie daher
nicht ungehalten, wenn Sie eine
Helwaka-Kur erst später durch-
führen Können. Helwaka Gmb.
Köln S 51.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit, verhütet nasse Fühe!

Spezial Fußpflegeinstitut So-
phienstraße 19.

Möbel? In der Grobep Märkerstr 26
besteht bereits seit 1875 die alt-
bekannte Möbelfirma G. Schaible. Im
Handel und aus eigenen Tischler
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswerte
Möbe! geliefert. Die langjährigen
Erfahrungen der Firma G. Schaiſpble
bieten auch Ihnen die Gewaähr für
fachmännische Beratung und sorg-
fältigste und gute Bedienung.

Stempel u. Schilder v. bekannten
Fachgeschaäft Stempel-Pfauntsch, nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).

Bausparkasse Heimbau A. -G.,
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 382 95. erfallt Ihnen
Ihren Wunsch. ein Eigenheim zu
besitren. Wir flnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

200 000 Kohlrabipflanzen, 30 000
bis 40 000 Porreepflanzen hat noch
abzugeben. G. Jaschke, Ostrau über
Halle (Saale).

GELDVERKEHR
15 000, von Selbstgeber auszuleihen.

Anfragen I 1220 an MNZ.
muß. Zentralheizung vorhanden.
Wäsche außer dem Hause. Angebote
unter 4569 erb. an Annoncen-Koch,
Leipziger Straße 14.

Nähtisch (alt.) 6 RM., Stühle, 2 u.
3 RM., Gaskocher, Ifl., 6 RM., zu
verk. ab 9 Uhr. Paradeplatz 2, II. I.

Stenotypistin, evtl. auch Anfänge-
rin, für Rechtsanwalts- u. Notariats-
Kanzlei gesucht. Grobe, Bechtsan-
walt und Notar, Obere Leipziger
Straße 61/62.

Bilderrahmen m. G. Eismaschine, 3 Ltr.,
rollo, schwarz 8.-. Angeb. Ra
grün, neu, 125 1387 MNZ
ehe d Lest die MNZ!

Aufwartung 2 Vormittage wöchentl.
gesucht. Große Märkerstraße 22, I. TAVSCHGESVUCHE

TIERMARKT

Glasermeister Franz Adam,
Große Klausstraße 2, Ruf 225 63.
Reparaturen, Bilderverkauf. Ver-
zögerungen in der Lieferung bitte
ich zu entschuldigen.

Fuß-Matten für den Luftschutz-
Keller eingetroffen bei Gummi-Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Radio- Reparaturen führt schnell
und gewissenhaft aus. Ankauf ge-
brauchter Apparate. Radio-Dähne.
Mittelstraße 7.

1 Zugochse zu verkaufen. Albert
Baähr, Niemberg.

Neumilchende Kuh mit erstem
Kalb steht zu verkaufen. Rich.Fiedler, Hohenedlau üb. Könnern S.

Jung. Schäferhund (Rasse) sofort
gesucht. Gustav Böltzig, Löbejün,
Anhalter Straße 634.

12-14jähr. Mädel z. Kindausfahren
nachm. 2--3 Std. gesucht. Biedler,
Westliche Ladenbergstraße 46.

Damenfahrrad, 70 RM., geg. Sofa
od. Chaisel. tauscht Becker, Gabels-
bergerstraße 19.

Fücht. zuverl. Haus Die MNZ als Mor-
angestellte zum 1. genzeitung sorgt
od. 15. Sept. we- stets für weiteste

MIETGESVUCHE

Zuchthäsin, Bl. Wiener, kauft
Storch, Liebenauer Straße 145.

Tausche 4 Kaninchen, 4 Mon. alt,
zus. 30, gegen Enten. Angebote
I 1213 an MNZ.

gen Verheir. der Verbreitung!
ſetzigen gesucht in Anzeigen, die in
Etagenhaush. Frau der MNZ aufge-
Dr. med. Weichert, geben werden
Leipzig C Ferd. Kommen in viele
Rhode-Str. 16. tausend Familien

STELLIENGESVCHE
Junge PFrau, bisher bürotätig, sucht

Stellung, auch im Haushalt, wo sie
ihren Jungen J.) mitbringen

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH.. Halle (Saale).

Kann. Angebote Kl 1221 an MNZ.
Wirkungskreis in rubigem Haus-

halt von Witwe (54 gesucht.
Angebote W 7341 an MNZ.

Suche 1--2 möähblierte Zimmer mit
Küchenbenutzung oder Kochgelegen-
heit in Halle-Süd. Zuschriften unter
Kl 1210 an MNZ.

Mädel, 22 Jahre, sucht Stelle im
Haushalt. Kochkenntnisse vorhand.
Zuschriften W 7347 an MNZ.

Suche Heimarbeit oder stundenw.
Beschäftigung. Angeb. Ri 602 MNZ.

KAUFGESVUCHE
Guterhalt. Kindersportwagen zu

Kaufen gesucht. Else Bierende,
Brachwitz über Halle.

Brautkleid, Gr. 42 oder 44, sofört
zu kaufen gesucht. Zuschriften u.
I 1209 an MNZ.

Gesueht ein Zimmer mit 2 Betten
für Herrn. Angeb. KI 1204 an MNZ.

Leerzimmer von Behördenangest.
baldigst ges. Angeb. I 1205 MNZ.

Suche sofort frdl. möbl. Zimmer.
Angebote Kl 1203 an MNZ.

Beamter sucht möbl. Zimm. sofort
Angebote Ra 1378 an MNZ.

Berufstätige gebild. Dame, mit
eig. Bettwäsche sucht 1--2 sonnige
Zimmer m. Kochgelegenh., möbliert
oder teilmöbliert, in gutem Hause.
Angebote Kl 1161 an MNZ.

Heu, einige Zentner, kauft Storch,
Liebenauer Straße 145.

Möbel, Federbetten, Anzäge, Schuhe,
Wäsche, Teppiche kauft Lina

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel“

a UTOMARKT
Anhänger, 3-4 t, für TRKW. 2u

leihen oder Kaufen gesucht. Herm.
Dietrich, Rathausstr. 14, Ruf 257 44.

Adler-Trumpf jun. zum Taxpreis
RM. 1105, zu verkaufen. Ruf 266 34.

EHEWUNSCHE
Jeder Rhewunseh wird selbstver-

ſtändlich streng vertraulich behban-
delt. Alle Zuschriften, die auf
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der
gesamte Schriftwechsel, werden

brieklich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Bahnbeamter, mit gutem Eink. u.
Grundstück, wünscht nette Lebens-
geſfährtin. Zuschriften Ri 597 MNZ.

Als Baubeamter des gehobene
mittl. Dienstes (mit Aussicht au
Höherrückung) aus der Umgebung
von Leipzig, suche ich die Erfüällung
meines Lebens in einer glücklichen
Zweitehe mit einer Dame aus guter
Familie im Alter bis Anfang 46, mit
anständ. Charakter, frohem. warm-
herzigem Gemüt und viel Sinn für
Häuslichkeit. Bin 1,75 m groß. Ank.
50, evgl., arisch. dunkelbl., Witwer
ohne Anhang. Wohnung mit voller
Kusstattung und Barvermögen vor-
handen. Nur ernstgem. Zuschriften
unter Beifügung eines Lichtbildes,
welches zurückgesandt wird, erbeten
unter W 7348 an MNZ. Strengste

Schmidt, Kleine Ulrichstrabe 6., Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/S.

Sportgeräte, Sportbekleidung, Sport-
schuhe vom Sporthaus H. Schnee
Nachfolger, Große Steinstraße 84.
Neunhauser 5. Brüderstraße 2.

CT. Schauburg. Der große Wieder-
aufführungserfolg!
Heli Finkenzeller,
hals, Paul Kemp in der herrlichen
Filmoperette der Ufa:
Jugendliche nicht
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Albrecht Schoen-

Ufa-Theater,

Sudermann, Die bezwingende, natu-
ralistische Gestaltung dieses großen
Ufa-Films, seine fesselnden, weil un-
vergänglich allgemeingültigen
bleme, und die aufsehenerregende
Besetzung lassen ihn als eine bedeu-
tende Schöpfung der neuen Spielzeit

Täglich
Jugendliche nicht zugelassen.
verkauf täglich 11--12 Ubr.

erkennen.

Alte Promenade
2. Woche! „Hochzeit auf Bärenhof.“
Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, Ilse Werner, Pau
Wegener, E. v. Klipstein nach der
Noyelle „Jolanthes

Aus einem Päckohen
Puddingpulver Kocht
man mit 54 Liter entrahmter
Frischmilch einen Pudding,

den man bis zum Abküh-
len schaumig schlägt. Die
Speise ergibt 6 Portionen, 2u

denen man Frucht oder
Karamels ob e reicht.

Mondamin-Puddingpulver auf die
Stärkesbsohnitte der Nährmittelkarte

„Rili“ im Ritterhaus.
Willy Forst's Wiener BlutWien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette

Strauß.
Eritsch, Maria Holst.
Theo Lingen. Hierzu: Wochensechau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

von Johann

Ringtheater,
„Der große König.“
EFilm mit Otto
Eröhlich, Kristina Söderbaum. Hans

„Nielsen, Hilde
Wochenschau.
7.40 Uhr.

tag 11--12 Uhr.

Waisenhausring 8.

Täglich 2.00,
Jugendliche

Der Hauptfilm beginnt
2.00., 4.50, 7.40 Uhr. Vorverkauf täg-
lich ab 1 Uhr. Sonnabend und Sonn-

7 S

77 z

c e cPpos.

mereer
chen. phon

P

W

M R lBelforer
Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.

19 Uhr „Kameraden“ mit W. Birgel,
Karin Hardt. Alles hat Zutritt.

Capitol,
Kuf 367 13.
Der großemit Carola
Benfer u. a.herrliche Stimme

im Rahmen
packenden und menschlich
essanten Handlung! Eine Freude für
Ohr und Auge. Jfugendl. nicht zuge-

Beginn täglich 14.30.

nehmes Spiel

lassen.
und 19.30 Uhr.
13.30 Uhr. Zu

rechtzeitig Plätze.

Lauchstädter Str.
Heute
Gigli-Film

den Vorstellungen
„Annelie“ sichern Sie

„OIi“, Steinweg 12.
tag bis Montag, 4.45 und 7.15 Uhr.
R. Arthur Roberts,
Grethe Weiser, Trude Marlen in „Der
verkannte Lebemann.“
Filmschwank. 2 vergnügte Stunden
Jugendl. Kein Zutritt. Sonntag Beginn
2.30 4.45 u. 7.15 Uhr.
werktags ab 5, sonntags ab 2 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tagt „Alarmstufe
nende Kriminalfilm.
zugelassen. Beginn 5.00 u. 7.40 Uhr

MEDOPHARM
Arzneimiftel!

sind freue Helfer
lhrer Gesöndheit!

Medopharm-Arzreſmittel
sind. nur in Apotheken
erhältlich.

MED OPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gessellschaft m. b. H. Mönchen8

Troli, Magdeburger Straße 20.
junges,

Artistenkind, erlebt die
zum frischen und fröhlichen Jungen
dem Pflichterfüllung und Kamerad-

selbstverständliches
sind. Mit Norbert Rohringer, Eugen

„Jakko“, ein

schaft

Klöpfer, Kribert
Florath, Carsta Löck. Kulturfihm

Jugendl.
Anfangszeiten: 5.00 Uhr u. 7.30 Uhr
Wochensechau.

Zähe Verschleimung, auch in ver-
alteten Faällen. Kann der bewährte
Nau's Bronchitis-Tee, Marke „Alp-
spitz“ lösen. Ein bekömmlicher
Arzneikräutertee u. Naturheilmittel.
vorzüglich bewährt bei Erkrankun-
gen der Atmungsorgane. Bronchial-
Katarrh, Husten, Grippe und Brust-
beschwerden. Originalpaket RM. 1,25.
Zu haben in der Steinweg-Drogerie
Rudolf Arndt, Steinweg 46.

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi Bieder,
Große Steinstraße und Bräderstraße.

Viele Damen schätzen unser Dauer
well Verfahren, weil wir Dauer wellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte. überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“ Geiststraße 23. gegenüber
Thalia- Theater.

Glas- und Gebäude Reinigung
Hermann Mannhardt, Hal—Le.
Burgstraße 8. Rufnummer 244 02.

GASTSTATTEN'
Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.

Die historische Gaststätte.
liebte Speiselokal.

sorntags
Täglich geöffnet!

18.30 Uhr.
Künstlerkonzert.

Georgsklause, Georgstr,, am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

Kaffeehaus Franke, Große Stein-
straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

1. Schlußrunde um den Tscham-
mer-Pokal: Sonntag, 19. Juli 1942,
15.30 Uhr, Sportfreunde Minerva 93
Berlin, Sportfreundeplatz (Böllberger
Wesg).

SWe B5
Wer hat Fußjucken?
Dermatomykose, die übertragbare Fuß-
flechte, kennt keine Unterschiede,
Männer und Frauen, jung und alt
werden gleichermaßen davon befallen,
Ovis, das erprobte Desinfektionsmittel
für Füße, hilft Ihten, wenn Sie der hart-
näckige Pilz, der die Fußflechte verur-
sacht, befallen hat. Darum soll das ge-
ringste Symptom von Fußtlechte wie z. B.
Fußjucken, kleine Bläschen und feuchte

Hautstellen zwischen den Zehen ge-
nügen, sofort Oyis, 2weimal täglich
auf die verdächtigen Stellen 2u träufeln.
Das hat schon Tausenden geholfen!
Die Pilzbildung wird abgetötet, die
häßlichen Erscheinungen verschwinden,

Alpine Ghemische O.-G.. Berlin W 7

VERLOREN
Rohbprodukte, Eisen. Metalle, Pa

pier. Flaschen u. Glasscherben Kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, RKeide
burger Straße 26, Rut 242 61. Zuge
lassen unter Nr. 688

Fahrrzder gegen Bezugschein bei
Gummi-Bieder. Große Steinstraßße

und Brüderstraße.

Gesunder Schlaf gibt neue
Kraft! Heute verlangt der Arbeits-
tag den Einsatz des ganzen Menschen
Nur der erfrischende Schlaf bringt
neue Energien! Gesund und ange-
nehm schläſft sich's in lockeren ge-
reinigten Betten. Hygienische Betten-
reinigung bei Kreß Co. Pfänner-
höhe 4. Kleinschmieden 6, Ruf 233 32

Anzeigentexte, die aicht den ge
gebenen Bestimmungen entsprechen
werden von uns ohne Benachrichti-
gung des Auftraggebers berichtigt

Verschwiegenheit wird 2zugesichert.
und abgesändert. MNZ- Anzeigen
Abteilung.

Kleiderkarte Mittwoch mittag bei
der Fa. W. F. Wollmer

lautend
München, Voitstraße.
Belohnung abzugeben

Kleinschmieden 5

gekommen,

mann Krause,
Weiße Strickjacke Freitag Bad

Rennbahn
Belohnung

Goldschmied,

ständer
Gegen
Thielemann,
bornstraße 5.

Verloren.

Abzugeben im
präsidium.

Sonnabend, den 11. Juji,
11.45 Uhr, i. Bäckerladen Ecke Geist-
u. Breite Straße eine grüne Leder-
tasche m. gröherem Inhalt verloren.

Fundbüro

Raucherkarten
Königstr., Rosen-
garten,
Straße
Bitte Nachricht,
Gatzka,
Gute Belohnung

Industrie-
verloren.

Lettin

(2)] Knirps
derwagen Linie 1

Schreiben
und

Zeichnen
S
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